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Kreisausgabe Bühl
SricvelaungSwe ^ lel

«I

DAS HAUPTORGAN
DEB BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

..Der »> O0 « r* «Icheim
Wöchentlich 7 mal als Morgen,eilung und ,wa , in fSns
Ausgaben : banprauSgab « ..Gaubauvtstad » KarlSrube^
für den K/eis Karlsruhe und Piorzdeim — KreisauS -
gäbe Bruchsal — KretsauSgabe Rastatt — KretSauSgab«Bühl — Ausgabe .Aus der Orrenau ' wr die » reis «
Offenburg . Lahr und Kevl . Die Än,eigenvr « < f «
sind tn der » .St gültigen Preisliste Wolde 18 vom
1. Sunt 1942 festgelegt . Die Preisliste wird auf Wunsch
kostenlos »ugcfandt Kür ffamilienan,eigen gelten
ermäßigte Grundprelle . An,eigen unrer der Rubrik
. . Werbe-An,eigen « 'das Ilnd die freigestalteten 2spat»
tigen sog . Randau,eigen? werden ,um Ternnillimeter »
VreiS berechnet . Nachlässe können ». 8t nicht aewSprfwerden. Die An,eigenseite umfaß » Insgesamt 16 Klein-
sValien von >e 22 mm Breite « nzetgenschli ^l
» e11 e n : um 10 Uhr am Voriaa des Erscheine, '
die MonlagauSgabe : Samstag 13 Uhr. UnaufsckAnzeigen für die Montagausgabe <». B . Todesanzeigen )müssen bis längstens l6 Uhr sonntags als Manulkriv «im VerlagShauS In Karlsruhe eingegangen sein. —Alle Anzeigen erscheinen unverlnder »tn der Gesamtauflage . Blas- . Sah» und
Terminwünsche ohne Verbindlichkeit. Bei fernmünd-
lich aufgegebenen Anzeigen kann für Riarigkei » de»Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er-
füllungsor , und Gerichtsstand tst Karlsruhe am Rhein.
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Einzelpreis 10 Rpt Außerhalb Baden 15 RpL Karlsruhe , Mittwoch ,

Der Befreier des Duce
ff -Sturmbannführer Otto Skorzeny , der das Unternehmen
der Befreiung des Duce durchgeführt hat und für diese
heldenhafte Tat vom Führer mit dem Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde .

(PK.-Aufnahme : ff -Kriegsberichter Ege , Atl., Z.)

Italiener danken den Befreiern des Duce
Spende der italienischen Arbeiter

Rd . Berlin , 21 . Sept . Dem Gauobmann der
Deutschen Arbeitsfront wurde vom Gauver -
bindungsmann der in Süd -Hannover —Braun »
schweig eingesetzten italienischen Arbeiter ein« etrag von 9542 RM . übergeben . Diese Spende
ist das Ergebnis einer Sammlung innerhalb
einer Dankeskundgebung für die Befreiung des
Duce . Er ist für die Angehörigen der deutschenSoldaten bestimmt , die bei der Befreiung desDuce ihr Leben hingeben mußten .

Mussolini sollte erschossen werden
O Bern . 21. Sept . Die Befreiung Mussolinishat bekanntlich in den Feindländern einen

Schock hervorgerufen , was auch an den immer
wieder laut werdenden Fragen , wie das mög-
nch gewesen sei , erkenntlich wirb . Welchen Wert
wan der Person des Duce beimaß , ging jetzt
fluch aus einer Erklärung Churchillsvor dem Unterhaus hervor , mit der eroas . was bisher schon bekannt geworden ist .vor aller Oesfentlichkeit bestätigte . Der britische
Premier führte aus , es fei nicht möglich ge-
Wesen, Mussolini vor der Landung auszulie¬
fern , weil dies dem Feind die Absichten der
Alliierten enthüllt hätte . Seine Befreiung sei
« ie Schuld der italienischen Wachen. Diese hät -
- en Befehl gehabt , den Duce im
» alle einesBefreiungsversuchs zu
erschießen . Die rasch zupackende Art der
Deutschen hat also diesen beabsichtigten Mord .° er als Plan in seiner ganzen Schändlichkeit

Urheber eindeutig charakterisiert , verhindert -

Hohn für die Verräter
B.H.F . Lissabon , 21 . Sept , Wie aus Anspie -

Hungen in der englischen Presse zu entnehmen' ft . haben sich die „ freien Italiener " in Groß -
Britannien als Söldner für England angeboten
Und gebeten , sie in Italien unter Montgomery
Anzusetzen. Offenbar haben sich aber die Eng -
Zander über den neuen Bundesgenossen nicht
Serade begeistert geäußert . Es scheint, daß
^ nen das rechte Zutrauen zu der Kampffreu -
^ gkeit dieser als Besitzer von Eissalons und
Möfruchthandlungen in London lebenden Ba -
? °glio - Anhängern fehlt . Der „Daily Sketsch"

sogar so grob , diese Vorgänge zu illustrieren ,
jUld zwar mit einem Leierkastenmann , auf des?

„Instrument " ein Affe sitzt. Der Badoglio -
? ?»» streicht sich unsicher sein unrasiertes
^ >nn , und auch der Affe scheint nicht ganz^ it dem martialischen Entschluß einverstanden
^ sein . Uebrigens , so meint das Blatt , werde
j*a» diese Italiener , die sich auch aus anderen
Zandern jetzt zu den alliierten Fahnen drän -

erst ein halbes Jahr instruieren müssen,«evor sie einsatzbereit seien. So scheint aus öejc
schönen Geste" nicht viel Positives heraus '
»Ukommen.
^. Das einzig Positive wird sein , daß Herr
Aachiardi, der frühere Befehlshaber italieni -
Aer Freiwilliger bei den Rotspaniern , diese
Gelegenheit benutzt , um von den militärischen
hellen in London ein paar Pfund jür seine
Antifaschistische Miliz zu erpressen . Herrn Pa -
^ >ardi ging es in letzter Z^it recht schlecht, und

ist deshalb auf diese Idee verfallen , um sich
? leder Einnahmen und eine schöne neue Uni -'°rm zu verschaffen .

^iegus verlangt Auslieferung Badoglios
^ Ankara, 21 . Sept . Aus Kanada kommt die

^ eiternde Nachricht, daß der Negus Haile
Kelassj in Washington die Auslieferung des
Marschalls Badoglio gefordert hat . Nach In -

aus nordamerikanischen Kreisen
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!?r»nationen P
türkischen Hauptstadt will der Negus

Moglio"Ulttt'
wegen „Kriegsverbrechen in Abes-

vor ei» Gericht stelle».

Furchtbare Hungersnot in AnSien
Hunger, Cholera, Typhus, Malaria — Selbst die englische presse kann die Katastrophe nicht mehr vertuschen

O Bern , 21. Sept . Die englische Presse kann
nicht länger verschweigen , daß die Hungersnotin Indien , ganz besonders im östlichen Indien ,
täglich furchtbarere Ausmaße an -
nimmt , zumal sie von Cholera - und Typhus .
Epidemie » begleitet ist . Dazu droht noch die
Malaria , zu deren Bekämpfung die notwen -
digen Mengen von Chinin fehlen . In vielen
Städten und Dörfern sterben täglich Dutzende
von Menschen Hungers , wie selbst die „Times "
und der „Manchester Guardian " einräumen
mußten . In der Londoner Zeitung „Daily
Worker " wird ein Augenzeugenbericht
über die Hungersnot veröffentlicht , der
ein anschauliches Bild von der Armut und dem
Elend in Indien gibt , die ein noch nie dage-
wesenes Ausmaß angenommen haben .

Das Blatt schreibt u. a . : Eine gewisse Er -
regung und Bewegung , die man gewöhnlichin einer inbischen Volksmenge wahrnehmenkönne , vermisse man jetzt bei den Indern in
Bengalen .

Die Leute seien zu kraftlos und durch den
Hunger so apathisch geworden , daß sie nicht in
der Lage wären , ihrer täglichen Beschäftigung
nachzugehen . Unter denen , die sich die Massen
hungernder Inder angeschaut hätten , habe sich
auch eine Gruppe englischer Soldaten befunden ,die gerade gelandet waren und zum erstenMale die glitzernde Farbenfreude des Orients
ansehen wollten . Aber hier habe es keine
Farbenfreude und keine Pracht , sondern nur
eingefallene Gesichter , kraftlose
Körper , und halbverhungerte
Frauen und Kinder gegeben . Nur in
der Umgebung des britischen Nachtklubs und
in der Nähe des Palastes des britischen Vize -
königs seien Pracht und bunte Farben zu
finden . Sonst sehe man nur Hunger , Armut
und Elend in einem Maße , wie sich das ein
Neuling , der aus Europa komme , nie hätte
träumen lassen.
Kinder sterben wie die Fliegen

Es sei geradezu unglaublich , fährt der Kor -
respondent des Londoner Blattes fort , welche
Zustände beispielsweise in Orissa herrschten .
In den meisten Häusern finde man Kinder ,
die zwei oder drei Tage überhaupt nichts zu
essen bekamen und die an Giftpflanzen nagten ,
weil sie nichts anderes hätten . Wie die Fliegen
stürben sie. In der letzten Zeit habe sich diese
Nahrungsmittelnot noch um ein Vielfaches ver -

schärft. ' Hunderte von Menschen brächen in
Kalkutta auf der Straße zusammen und blie -
ben tot liegen , ohne daß sich jemand um sie
kümmere . Gewiß gebe es einige Gemeinschafts -
küchen , doch reichten diese bei weitem nicht aus .
Zahllose Millionen von Indern seien heute
uninteressiert an der Politik , weil sie der
Hunger zum Schweigen gebracht hätte .

Die Londoner Zeitung geißelt in scharfen
Worten die Unfähigkeit der englischen Regie -
rung , die Not in Indien zu bannen . Der Vize -
könig sollte dem Jndienminister Amery in
London erzählen , welch grausame Hungersnot
in Indien herrsche und wie die Inder einzu -
sehen begännen , daß sie die Opfer nicht einer
Naturkatastrophe , sondern jener unfähigen
müden alten Männer von Neu - Delhi ge -
worden wären , denn niemand anders als die
britischen Regierungsstellen in Neu - Delhi tri »-
gen die Schuld an diesem Elend . Sie hätten
die Hungersnot auf dem Gewissen , weil sie mit
den Schiebern und Hamsterern früher Kompro -
misse schloffen .

Die übrige englische Presse versucht , die Ver -
antwortung für die Hungersnot auf „Speku -
lanten " abzuwälzen und behauptet erneut , die
Versorgung der britisch - indischen Armee sei
ohne große Bedeutung für die furchtbaren Zu -
stände in der Lebensmittelversorgung . Wie sich
jedoch aus einer Debatte des indischen Staats -
rates einwandfrei ergibt , beansprucht die bri -
tisch- indische Armee nicht nur bedeutende Teile
der indischen Ernte , sondern ist in den zurück-
liegenden Wochen auch dazu übergegangen , den
Viehbestand durch große Abschlachtungen so zu
reduzieren , daß selbst die für die indische Er -
nährung weniger bedeutenden Erträge an
Milch und Fleisch gefährdet sind . Indien könne ,
so erklärte kürzlich ein indischer Sprecher , in -
folge dieser Abschlachtung von Zugochsen nicht
an eine Erweiterung öer Anbauflächen , wie sie
zür . Linderung der Nahrungsmittelnot erfor -
derlich wäre , denken . Der Leiter der Gesund -
heitsdepartements im Exekutivrat des Vize -
königs mußte diese Tatsachen bei den Debatten
im indischen Staatsrat zugeben .

Weiter harte Abwehrkämpfe im Osten
Im Abschnitt eines Armeekorps von hundert feindlichen Panzern 78 vernichtet

* A » 3 dem Fiihrerhanptquartier »
21 . September . Das Oberkommando der Wehr-
macht gibt bekannt:

Nördlich des Asyw - Meeres . östlich des
mittlere « Dnjepr » an der Desna und im
Ranm von Smoleusk führten unsere
Trnppen auch gestern schwere Abwehrkämpfe
gegen starke feindliche Infanterie - und Pan -
zerkräfte.

Im Abschnitt eines Armeekorps wurde« ba-
bei aus einer feindliche« Stoßgruppe von etwa
100 Panzer « 76 vernichtet.

In de« harte« Kämpfe« nördlich des Asow-
Meeres - zeichneten sich die Fränkische 17. ««d
die Niedersächsische III . Jnsanterie -Division be-
sonders a«s .

Aus Süditalie » wird örtliche Kamps -
tätigkeit i« de« Abschnitte« vo« Salerno und
Potenza gemeldet . Mehrere feindliche Angriffe
wnrden dort abgewiesen.

I « der vergangenen Nacht überflogen einige
feindliche Störflngzenge das Reichsgebiet «nd

Der schwere Aderlatz von Salerno
Massenbeisetzung anglo -amerikanischer Soldaten im Meer — Verschärfte Briefzensur

O Madrid , 21. Sept . Die großen Verluste ,die die Anglo -Amerikaner bei Salerno erlitten
haben , sollen nicht zur Kenntnis der Oeffent -
lichkeit ber alliierten Länder kommen . Die offi -
ziell« Nachrichtengebuug sucht entsprechende
Meldungen zu unterdrücken . So wurde auch
vor allem für Briefe , die nach Amerika gehen ,eine scharfe Zensur eingeführt . Trotzdem
läßt sich die Wahrheit auf die Dauer nicht
verheimlichen . So wird aus Gibraltar gemel -
det , die Leichen der englifch-amerikanischen
Soldaten hätten sich an der Küste und auf den
Landungsbooten zu Bergen gehäuft . Man habe
sie nicht an Land beiletzen können und des -
halb Massenbeerd igungen im Meer
vorgenommen . Es wird berichtet , Sonderkom -
mandos hätten die Leichen in besonderen Boo -
ten auf die See hinausgeführt , dort in Lein -
wand eingenäht , mit Blei beschwert und nach
einem kurzen Zeremoniell versenkt . Die
Schlacht mit ihren gewaltigen Eindrücken habe
auf die jungen Soldaten , die hier ihre Feuer -
taufe erlebten , derart eingewirkt , daß es zu
vielen Nervenzusammenbrüchen gekommen sei .
Darüber braucht man sich nicht zu wundern ,wenn man bedenkt , daß vornehmlich den Ame-
rikanern der Einmarsch in Italien als «ine
Art Spaziergang geschildert worden ist . Um so
nachdrücklicher mutzte dann die Wirkung der
erfolgreichen deutschen Abwehr , die dem Geg-
ner hohe Verluste beibrachte , sein.

Auch die umfangreichen Schiffsver -
lüfte der Alliierten werden in Meldungen
aus Gibraltar erkennbar . Die bei Salerno
schwer beschädigten Schiffe können , wie berich-
tet wird , in absehbarer Zeit nicht repariert
werden . Die Docks und die Häfen in 'Nord -
afrika könnten keine weiteren Aufträge an -
nehmen , trotzdem sie in letzter Zeit bedeutend
vergrößert wurden . Die am meisten mitgenom -
menen Schiffe , darunter Motorschiffe modern -
ster Bauart , sollten sofort zur Verschrottung
kommen .

* • '

Begreiflich , daß Roosevelt das größte Jnter -
esse daran hat «, nichts von dem blutigen Ver -
lauf der Schlacht bei Salerno an die USA .-
Oesfentlichkeit gelangen zu laffen . Das würde
seiner Propaganda , die er zu seiner Wieder »
wähl als Präsident betreibt , auch sicherlich sehr
wenig zuträglich sein . Vielleicht würde « auch

die Väter und Mütter , di« ihre Söhne weit
entfernt von der Heimat für den jüdischen
USA .-Jmperialismus opfern sollen, an jenes
Versprechen Roosevelts erinnert werden , das
er bei einer Wahlversammlung am 30. Okto -
ber 1940 gab , wo es ihm auch nur auf Stim -
menfang ankam : „Während ich jetzt zu euch
spreche , Mütter und Väter , gebe ich euch die
Versicherung : Niemals werbe ich eure .
Söhne in irgendeinen fremden
Krieg entsenden . . ." Roosevelt entsen -
det sie nicht nur in einen fremden Krieg , fon-
dern er läßt sie auch dort für eine Sache , die
nicht die Sache des USA . - Volkes ist , rücksichts -
los verbluten .

warfen vereinzelt Bombe « , durch die n«r ««-
wesentliche Schäden entstände«.

*
* Berit «, 21. Sept . Im ganzen südlichen Ab-

schnitt der Ostfront wiesen die sich absetzenden
deutschen Truppen am lg . September Erkun -
dungsvorstöße und Störangriffe der Bolsche-
wisten ab . Sie vernichteten dabei am Kuban -
Brückenkopf zehn feindliche Panzer , schlugen
nördlich des Asowschen Meeres starke Aufklä -
ruugskräste der Sowjets blutig zurück und füg -
ten östlich des mittleren Dnjepr dem heftig
angreifenden Feind sehr schwere Ver -
luste zu . Wiederholt gingen unsere Verbände
aus der Verteidigung zum Angriff über , wobei
die Bolschewisten an einer Stelle sämtliche Ge -
schütze einer Batterie , zahlreiche sonstige schwere
Waffen sowie rund 250 Mann an Toten und
Gefangenen verloren . Die Luftwaffe unter -
stützte die harten Abwehrkämpfe der Heeres -
verbände durch Angriffe gegen Panzer - und
Fahrzeugansammlungen , Kolonnen und Trup -
penbereitstelllmgen . Durch Bombentreffer ver -
nichteten sie mehrere Panzer , fünf Geschütze ,eine Flakbatterie und etwa 170 Fahrzeuge .

Im mittleren Abschnitt der Ostfront ent -
wickelten sich nördlich heftige Kämpfe mit
stärkeren feindlichen Kräften , deren Vorstöße
abgeschlagen oder aufgefangen wurden . Der
Schwerpunkt der feindlichen Angriffe lag wie -
der beiderseits der Rollbahn Moskau -Smolensk
vor allem im Raum westlich Jelnja . Hier be -
rannten die Bolschewisten die Stellungen eines
deutschen Korps den ganzen Tag über mit sehr
starken Infanterie - und Panzerkräften . Unsere
sich vorbildlich schlagenden Grenadiere wiesen
die Angriffe wiederum in schweren Kämpsen
ab und machten die Durchbruchsabsichten des
Feindes zunichte .

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront blieb
es im allgemeinen ruhig . Nur südlich Sta -
raja Rußja und südlich des Ladoga -Sees
entwickelten sich örtliche , für unsere Truppen
erfolgreiche Gefechte.

vor Duce beim Führer
Der Duce stattete sofort nach seiner Befreiung dem Führer einen mehrtägigen Besuch ab (links vom Führer
Reichsminister des - Auswärtigen von Ribbentrop ) . Presse -HoHmann (Sch)

Bei Roosevelt zu Hause
Von Theodor Schulze

Mitte September ist der Kongreß der USA .,
nachdem er während der Sommermonate dem
feuchtheißen und fast tropischen Klima Washing -
tons entflohen war , zu seiner Herbsttagung zu -
sammeugetre 'ten . Die Wiederkehr der Sena -
toren und der Repräsentanten bedeutet für das
Weiße Haus und die Regierung selten eine reine
Freude . Diesmal aber sieht man der Sitzungs -
Periode mit ganz besonders gemischten Gefühlen
entgegen . Jeder Kongreß wird störrisch und
unlenksam , sobald „der große Wahltermin " sich
nähert . Dieser Wahltermin aber steht 1944 be-
vor , und über aller amerikanischen Politik
lastet bereits jene für die USA . charakteristische,
alles beherrschende Wahlatmo -
sphäre . Der jetzige Kongreß erwies sich aber
bereits seit seinem ersten Zusammentritt als
ganz besonders schwierig . Er war von Anfang
an entschlossen, sich nicht zu einer bloßen Ab-
stimmungsmaschine machen zu lassen. Diese
Schwierigkeiten wurden dadurch erhöht , baß
Roosevelt weder im Senat noch im Repräsen -
tantenhaus über eine sichere Majorität verfügte
mit Ausnahme in großen Fragen der Krieg -
führung . An der inneren Front steht dem
Präsidenten infolge des Versagens seiner
Kriegswirtschaftspolitik ses gelang ihm , weder
Preise noch Löhne zu stabilisieren noch das
Fortschreiten der Inflation zu vermeiden ) eine
erbitterte Opposition gegenüber .

Allerdings ist Roosevelt im Gegensatz zu
seinem doktrinären und starren Vorgänger
Woodrow Wilson , dem Präsidenten des ersten
Weltkrieges , biegsamer , raffinierter , taktisch
gerissener . Ja , er ist vielleicht ber gerissenste
Taktiker des heutigen Amerika . Als solchen
sehen ihn sowohl die Politiker in Washington
wie auch die Vertreter des „grotzen Geschäfts".
Für sie ist er nicht der Kreuzritter für irgend -
welche nebelhaften „Freiheiten " ckder der Krön -
Wächter der Demokratie . Das ist gut genug , um
das amerikanische Geschäft im Ausland zu be-
sorgen . Auf innenpolitischem Felde bleibt er
ein durch Glück, Skrupellosigkeit , Zähigkeit und
die Leitung einer energischen Frau besonders
hochgestiegener Politiker .

Roosevelt weiß das . Er fühlt seine Grenzen .
Er möchte seine Stellung halten . Er hat den
Ehrgeiz , seinen Namen ganz groß in das Buch
der amerikanischen Geschichte einzutragen und
die USA . aus einer amerikanischen Kontinen -
talmacht zu einer meer - und luftbeherrschenden
Weltmacht zu machen. Gerade deswegen laviert
er in der letzten Zeit auf innenpolitischem Ge-
biete äußerst vorsichtig und faßt die Volksver -
treter mit Glacehandschuhen an , denn er hat
einen untrüglichen Instinkt für den Augenblick
wo er die Zügel leicht halten und dem un -
berechenbaren Kongreßpferd seinen Willen in
vielen Dingen lassen mutz. Deshalb legt er
augenblicklich größten Wert darauf , den Kon -
greß , den er früher durch jene Arroganz und
Selbstüberheblichkeit verärgerte , die sich bei
ihm von Wahltermin zu Wahltermin stärker
entwickelten und über die sich selbst seine intim -
sten Freunde heute beklagen , wenigstens der
Form nach und nach außen hin in die großen
Entscheidungen einzuschalten , und sucht es zuvermeiden , das stark entwickelte Prestigegefühldes Repräsentantenhauses und noch mehr des
Senates allzu sehr herauszufordern . Allerdings
hat dieses diplomatische Spiel die Gegensätze
zwischen den Kräften , die hinter dem Kongreß
stehen und den Präsidenten auf innen - und
wirtschaftspolitischem Gebiete bekämpfen , in
keiner Weise vermindert oder die tief ein -
gefressene persönliche Feindschaft herabgesetzt ,die ein Teil der amerikanischen Oesfentlichkeit
gegen Roosevelt empfindet .

Stoff zu Konflikten wird es im Kongreß
sehr bald geben . Zur Entscheidung steht zu-
nächst eine typisch amerikanische Streitfrage ,
nämlich die Einziehung der bisher
vom Wehrdienst befreiten Fami -
lienväter , die von der Regierung verfügt
worden ist und am 1. Oktober beginnen soll .Der Kongreß hat sich bisher gegen eine solche
Einziehung gesträubt . Er weiß ganz genau ,daß diese Maßnahme , höchst unpopulär ist , und
vor allem die Mitglieder des Repräsentanten -
Hauses haben keinerlei Lust dazu , sich un -
mittelbar vor den Wahlen den Unwillen ihrer
Wähler zuzuziehen . Schon werden von ver -
schiedenen Seiten Eingaben angekündigt , die
den Familienvätern zunächst bis Januar 1944
eine weitere Gnadenfrist gewähren wollen in
der Hoffnung , daß bis dahin eine neue Situa -
tion entstanden oder eine neue Regelung ge -
funden worden ist , die eine so unpopuläre
Maßnahme vielleicht unnötig macht.

Die Gegner dieser Maßnahme begründen
ihren Widerstand mit dem Hinweis darauf ,die USA . hätten bereits eine Wehrmacht von
mehreren Millionen Mann aufgestellt , die nur
zum allerkleinsten Teil eingesetzt sei . Was soll,
so fragen sie, dieser riesige militärische Appa -
rat ? Im Kriegsdepartement zu Washington
weist man demgegenüber darauf hin , daß an -
gesichts der Verpflichtungen der UAS . in
aller Welt die jetzige Wehrmacht keineswegs
zu groß sei und daß man in Zukunft entgegender allgemeinen optimistischen Auffassung der
Bevölkerung mit schweren und blutigen Kämp -
fen und entsprechenden Verlusten rechnen
müsse. Die letzten Meldungen vom Kriegs -
schauplatz in Süditalien stützen natürlich die
Auffassung des Kriegsdepartements .

t
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Die Entwicklung der Lage in Italien
war ein schwerer Schock für die amerikanische
Oeffentlichkeit . Statt des erwarteten militari -
schen Spazierganges nach Rom und Turin sah
sich die amerikanische 5. Armee unter General
(Jlatf plötzlich in blutigste und verlustreichste
Kämpfe bei Salerno verwickelt . »Viel ameri -
kanische Mütter werden weinen , wenn die
nächsten Nachrichten aus Europa kommen", er -
klärte ein amerikanischer Journalist . Im Kon -
greß beschuldigt man angesichts dieser Lage die
Regierung , sie habe der Oeffentlichkeit ein viel
zu günstiges Bild der allgemeinen miliärischen
Lage gegeben , und Roosevelt sucht dieser Kritik
geschickt dadurch zuvorzukommen , daß er plötz-
lich jedem , der es hören will , immer wieder
erklärt , der schwerste und kostspieligste Teil
des Krieges stehe den Vereinigten Staaten
noch bevor . Das ist sicher richtig . Aber es ist
genau daS Gegenteil von dem , was man in
USA . erwartet hatte . In Süditalien werden
zur Zeit viele amerikanische Illusionen begra
ben, nicht zuletzt auch der Traum Roosevelts ,
den Volksvertretern auf dem Capitol zu
Washington einen gefangenen Mussolini im
Triumph vorführen zu können , der fensatio »
nellste Versuch Wahlpropaganda zu treiben ,
der je von einem amerikanischen Politjker un
ternommen wurde .

Eine weitere und wichtigere Frage , die de»
Kongreß in den nächsten Monaten beschäftigen
wird , ist die der amerikanischen Autzenpoli -
tik nach dem Kriege . Um diese Frage ist
an der inneren Front der USA . ein überaus

° heftiger Meinungskampf im Gange . Dabei ist
ein wichtiger Frontwechsel eingetreten , der
nicht übersehen werden darf . Der alte Gegen -
satz zwischen den sogenannten Isolationisten
und den sogenannten Internationalisten sbeide
Bezeichnungen sind letzten Endes nur Schlag -
worte ) ist heute zum größten Teil überholt .
Auch die Republikaner haben sich auf der außen -
politischen Tagung ihrer maßgebenden Män -
ner im Staate Michigan , wenn auch vorsichtig
und mit allen möglichen Vorbehalten , für eine
Beteiligung der USA . an den internationalen
Fragen erklärt — allerdings für eine Beteilt -
gung , die mit den stärksten amerikaniWen Vor -
zeichen versehen ist . Sie sehen in der Roosevelt -
Politik auf der einen Seite eine allzu große
Begünstigung des Empire , auf der anderen
Seite nebelhafte Ideologien , für deren Durch -
setzung Amerika zahlen und bluten soll . Onkel
Sam ist kein „Allerweltsweihnachtsmann ". Die
Gegner Roosevelts erklären sich zwar mit einer
weltweiten internationalen Beteiligung Ameri -
kas an allen wichtigen politischen Fragen ein -
verstanden , aber sie wünschen, daß die Vereinig -
ten Staaten in diesem neuen zukünftigen Welt -
konzert die erste und wenn möglich sogar die
alleinige Rolle spielen .

So ist vor allem nach dem Eintreffen der
Amerikaner in Afrika und unter dem Eindruck
öer wachsenden Schwächung des Empire an die
Stelle des alten Isolationismus ein immer
stärkerer Imperialismus getreten .
Es ist interessant , die Wirkung dieser Ent -
wicklung auf die englische Amerika -Bericht -
erstattung zu verfolgen . Während man in den
ersten Kriegsjahren in London stets den ameri -
kanischen Isolationismus bekämpfte , weil er
einer Kriegsbeteiligung der USA . widerstrebte
beginnen hellhörige britische Kreise jetzt genau
das Gegenteil zu fürchten , nämlich ein allzu
robustes Auftreten der USA . in den , Welt -
Händeln , einen allzu rücksichtslosen Jmperialis -
mus , der auch über die Interessen des eng-
lischen Verbündeten hinweggeht . Unter diesen
Umständen nimmt es nicht wunder , daß man in
London heute dem amerikanischen Volke im

' Gegensatz zu den letzten Iahren einen guten
Schuß — isolationistischer Gesinnung wünschen
möchte.

Bei der Beurteilung von Aeußerungen aller
amerikanischen Zeitungen und Politiker zu den
weltpolitischen Ncichkriegssragen darf — das
gilt für die kommende Zeit vor den Wahlen ganz
besonders — natürlich nie vergessen werden ,
daß ein großer Teil von dem , was in Washing -
ton , Neuyork oder Chikago geredet und geschrie-
ben wird , lediglich Vordergrund -Schaumschlä -
gerei ist, hinter der sich sehr reale Machtinter -
effeu oerbergen . Eines steht aber fest : Die
amerikanische NachkriegSpolitik ist — daS emp¬
findet man w London i» wachsendem Maße
als «verträglich - — nach wie vor in keiner
Weife festgelegt . Alles , «vaS Roosevelt , Hull ,
Wallaee oder irgendein anderer Politiker über
amerikanische ' NachkriegS - Berpslichtungen er-
klärt , hat vorläufig rein privaten Charakter .

Die amerikanische Außenpolitik kann nur
vom Kongreß , speziell vom Senat , entschieden
werden . Das ist der Welt 1319 durch den Fall
Wilson mit aller Deutlichkeit vorexerziert wor -
den . So ist es in der amerikanischen Verfassung
niedergelegt . Roosevslt sucht zwar diese Ver -
sassungSbestimmungen zu dehnen und zu dre -
hen , er wird vielleicht bis zu einem gewissen
Grade damit Erfolg haben , aber diese Erfolge
werden sich immer in Grenzen halten , solange
nicht durch eine Verfassungsänderung die
außenpolitische Führung dem Weißen Haus
übertragen wird . Jede Verfassungsänderung
in den USA . aber erfordert einen überaus
komplizierten , sehr langsam arbeitenden Ap-
parat , ganz abgesehen davon , daß eine Aende -
rung der Verfassung in diesem Punkt völlig
ausgeschlossen erscheint und deswegen wahr -
scheinlich gar nicht erst versucht werben wird .

Die Kongreharbeiten werden weiter Wer -
schattet durch die gewaltigen sozialen
Spannungen , die das Land durchziehen .
Ein Symptom dieser Spannungen war vor
einigen Wochen der bekannte große Streik der
Bergarbeiter unter Führung von John Lewis ,
der sich immer mehr als einer der bedeutend -
sten Gegenspieler des Präsidenten auf innen -
politischem Gebiet erweist . Der Endkampf zwi -
schen Roosevelt und Lewis steht noch bevor und
wird sicherlich zum Ausbruch kommen , sobald der
jetzige Burgsrieden im Kohlenbergbau zu Ende
geht . Lewis hat seine Gewerkschaft bei der
American Federation of Labour angemeldet
und um Aufnahme gebeten . Er versucht , die
Fuchrung dieses wichtigen Gewerkschastsver -
bandes zu erringen und die Stimmen der ge-
werkschastlich organisierten Arbeiter bei den
bevorstehenden Präsidentschaftswahlen entschei -
dend gegen Roosevelt in die Waagschale werfen
zu können . Der Ausgang dieses großen poli -
tischen Spieles ist heute noch nicht zu übersehen .

Eines aber ist sicher : Amerika ist in seiner
gegenwärtigen Verfassung et» einziges großes
Dyuamitlager .

7>« t tSrkifche Ministerpräsident
empfing am Dienstag in Ankara de» türkischen
Botschafter in Moskau sowie den türkischen
Gesandte » i» Rumänien .

Absetzbewegung überall reibungslos vollzogen
Der Eegyer blieb völlig im Ungewissen — Sowjet -Stoh ins Leere — Schwere Verluste des Feindes

PK . Der OKW .-Bericht vom 17. September
gab erstmalig Kunde von einer großzügigen
Begradigung der Front im Süd -
abschnitt der Ostsron .t . Die Absetzbe-
wegung vollzog sich überall reibungslos und
ohne nennenswerte Beeinträchtigung durch
den Gegner .

Nirgends Feinddurchbruch gelungen
Während in der vergangenen Woche in und

bei Noworossijk mit äußerster Erbitterung ge-

rungeu wurde , unternahmen die Bolschewistcn
im Raum westlich Krimskaja mehrere Angriffe
mit überaus starken Panzer - und Infanterie -
kräften , die jedoch zu keinem Erfolg führten .
Der Gegner wollte offenbar an . dieser Stelle
einen Durchbruch erzwingen , um damit die
Front am Kuban zu zerspalten und vor allem
ihre südliche Hälfte zum Einsturz zu bringen .
Diese Absicht zerbrach — wie ungezählte voran -
gegangene Angriffe — an der harten Wider -
standskrast unserer Grenadiere .

Unbeeinflußt durch die Kämpf « dieser Tage
wurden die vorgesehenen Absetzbewegungen
vorbereitet und durchgeführt . Während bereits
die Trosse der Regimenter nach rückwärts
rollten — vorbei an den Munitionskolonnen ,
die die für die kommenden Kämpfe notwendige
Munition vor schafften — erschienen bei den
vorne eingesetzten Bataillonen Pioniere , die
die Straßen und Uebergänge verminten , die
Brücken und Bunker zur Sprengung vorbe -
leiteten . Alles geschah , ohne daß der Gegner
etwas davon merkte . — Noch wurden im
Gegenstoß örtliche Einbrüche bereinigt , noch
blieben bolschewistische Panzer im Feuer der

Flak brennend vor der alten Hauptkampflinie
liegen . . .

In der mondhellen Nacht bezogen die Gre -
nadier -Bataillone die vorgesehenen neuen
Stellungen , während Nachtruppen in der alten
Hauptkampflinie , die jetzt zur vorgeschobenen
Stellung wurde , die Bewegungen sicherten und
verschleierten . Bei ihnen blieben die Pioniere ,
um als letzte die Minen zu schärfen und die
Sprengungen durchzuführen .

In den frühen Morgenstunden griff der
Gegner erneut mit starken Kräften an . Sein
erster Angriff scheiterte wie gewöhnlich , und
ihren Befehlen gemäß bereinigten die Nach*
truppen und Pioniere Einbrüche in sofortigen
Gegenstößen . Während die Bolschewisten sich
zum neuen Angriff bereitstellten , während ihre
Artillerie aus die Stellungen trommelte , räum -
ten die Nachtruppen befehlsgemäß ihre Stel¬
lungen .
Trommelfeuer auf verlassene Stellungen

Und nun vollzog sich ein Schauspiel von
grandioser Einmaligkeit . Die bolschewistische
Artillerie schoß Lage auf Lage in die längst
geräumten Stellungen , Schlachtslieger über -
flogen , aus allen Rohren feuernd , die verlasse -
nen Gräben und Unterstände , gegnerische Ma -
schinengewehre tackten monoton — indessen stan-
den ' die Grenadiere auf den rückwärtigen Hö-
hen und freuten sich insgeheim , wie der Geg -
ner seine Munition erfolglos verschoß.

Da rollten auch schon die ersten Panzer
heran , ihnen folgten in dicken Trauben die
Infanteristen . Unsere Artillerie , die ebenfalls
Stellungswechsel gemacht, aber das neue
Kampfgelände sorgfältig vermessen und ziel -
punktmäßig festgelegt hatte , faßte die Panzer
und Infanterie mit ihrem Feuer , zwang den
Gegner in Deckung , so daß die Panzer allein
weiterrollen mutzten . Da krachten auch schon

die ersten Minen los und zerrissen den Pan -
zern die Ketten , dröhnten die Sprengladungen
der Pioniere , die die Brücken zerstörten .

Panzer holten sich blutige Köpfe >
Bisweilen nur gelangten Panzerkampf -

wagen und schwächere Jnfanteriekräfte durch
den Feuerriegel der Artillerie und die Minen -
sperren . Wie sie nun aber unschlüssig und zö-
gernd vor den gesprengten Brücken und in
den geräumten Stellungen standen , wurden sie
das Ziel der bisher schweigsamen Panzerab -
wehrgeschütze, die sie aus ihren neuen Stel -
lungen auf den Höhen wirkungsvoll nnter

Fener nahmen . Der ganze neugeführte Stotz
des Gegners war ins Leere gegangen . Die
Bilanz dieses Tages war auf deutscher Seite
eine sehr geringe Anzahl von Verwundeten ,
aus der bolschewistischen Seite aber vor einem
einzigen deutschen Bataillonsabschnitt sieben
Panzer , ohne die unzählbaren Verluste seiner
Infanterie .

Das war der erste Tag der großzügigen
Frontbegradigung , von der der OKW .-Bericht
sprach. Ihm werden wahrscheinlich noch an -
dere folgen , bis diese Maßnahmen zu dem vor
gesehenen Ende geführt sind.

Kriegsberichter Jürgen W. Darmer .

Vadener und Mrllemberger kämpftenhervorragend
Wie eine durchgebrochene sowjetische Kräftegruppe vernichtet wurde

* Berlin , 21 . Sept . Der Wehrmachtbericht
meldete am 16. September vom südlichen Ab-
schnitt der Ostfront die Vernichtung einer durch
unsere Front durchgebrochenen , aber von ihren
rückwärtigen Verbindungen abgeschnittenen
bolschewistischen Kräftegruppe und die dabei
den Bolschewisten zugefügten Verluste , die meh-
rere tausend Tote , 600 Gefangene , 110 Panzer
und umfangreiche Mengen an sonstigen Waffen
und Gerät betrugen . Maßgebenden Anteil hat -
ten je eine westfälische und badisch - würt -
tembergische Panzerdivision .

Am 10. September erstürmten sie zwei be-
setzte Ortschaften und sperrten gemeinsam mit
einer weiteren deutschen Kampfgruppe die in
die Tiefe unserer Stellungen eingebrochenen
Bolschewisten von ihren Nachschubwegen ab.
Schon bei diesen ersten , mit alttr Verbissenheit
geführten Kämpfen wurden allein vor einem
der eroberten Dörfer 840 tote Bolschewisten
gezählt und insgesamt von unseren beiden
Divisionen 43 Panzer vernichtet . Außerdem
zersprengten die westfälischen Panzergrenadiere
durch einen schneidigen Vorstoß eine große Ver -
sorgungskolonne . und brachten auch hiervon
reiche Beute ein . In der gleichen Zeit Vernich-
tete die babisch-württembergische Division zehn
weitere Panzer .

Verzweifelte Anstrengungen zur Wiederher -
stellung der rückwärtigen Verbindungen mach -
ten die Bolschewisten dann am 12. September ,
jedoch scheiterten ihre Versuche ausnahmslos .
Dagegen konnten die Westfalen eine vorüber -
gehend aufgegebene Ortschaft wieder einnehmen
und von dort aus die immer heftiger angrei -
senden Bolschewisten in direktem Beschütz schwe-
rer Waffen zurückschlagen . Dabei verloren die
Sowjets (500 gezählte Tote . Ferner vernichtete
ein Panzerspähtrupp in kühnem Unternehmen
mehrere feindliche Gruppen . Hohe Verluste
brachten auch die Badener und Württemberger
in ihrem Abschnitt den Bolschewisten bei , wo
diese ebenfalls während des ganzen Tages ver -
geblich durchzubrechen versuchten .

Die letzte Möglichkeit der Sowjets , ihre Lage
zu ändern , wurds am 13. September von unse-
ren schnellen Verbänden in verwegenem Vor -
dringen durch Absprengung und Vernichtung
sowjetischer Teilkräfte ausgeschaltet . An einer
einzigen Stelle büßten die Bolschewisten dabei
abermals viele hundert Tote , 186 Gefangene
und zehn Panzer ein . Das Fehlschlagen dieses
letzten Durchbruchsversuches versetzte dem
Gros der abgeschnittenen Bolschewisten den
tödlichen Stoß , der schon in ben darauffolgen -
den Tagen zur Vernichtung der gesamten feind -
lichen Kräftegruppe führte .

„Kirchenfiirft als Diener des Teufels-
Die anglikanische Kirche ist zum Wertzeug der jüdischen Weltherrschaft geworden

* Bukarest , 21. Sept . Unter der Ueberfchrift
„Der Antichrist von Canterbury " stellt der Di -
rektor der „Porunca Vremii ", Dr . Radulescu ,
fest , wenn es bis zum Beginn dieses Krieges
noch Zweifel an der Verjudung der führenden
Klassen Englands gegeben habe , so hätten die
letzten Manifestationen der anglikanischen
Kirche auch die letzte Unklarheit beseitigt .
„I n d a" , so heißt es in dem Aufsatz, „i s t
heute Herr über Albion , ja mehr noch ,
es entscheidet nach eigenem Gutdünken über
daS Schicksal Englands . Alles , was man bis -
her unter dem starken Einfluß des Judentums
in der britischen Politik tat , gleicht nur einem
Tropfen Wasser in der Weite des Ozeans im
Vergleich zu dem , was sich heute in der angli -
kanischen Kirche abspielt ".

„Die anglikanische Kirche", so betont der Ver -
fasser, ist heute nichts als ein Anhängsel des
Judentums — ist ein W e r k z e ü g z u r j ü d i-

Bflöoglio setzt dem verrat die Krone aus
Ein verlogener Aufruf — Der Verräter beschimpft die Deutschen

» Berli «. 21. Sept . Der Verräter an dem
italienischen Volk , Badoglio , der sich noch
immer den Titel eines „Marschalls " zulegt ,
hat sich in einer ihm von Brite » und Ameri -
kanern diktierten Botschaft über den Feindfen -
der Algier noch einmal an daS schmählich im
Stich gelassene italienisch « Volk gewandt . Sic
enthält erneut daS Eingeständnis feines feigen
UeberlanfenS zum Feind und eine Fülle cha-
rakterlofer Schwätzereien , die in der ganzen
Welt nur Verachtung hervorrufen können .
Die Marionette Badoglio versteigt sich in die-
ser „Botschaft " zu der Erklärung : „Es ist eure
absolute Pflicht , an der Seite der Briten und
Amerikaner gegen die Deutschen und ,gegen
die Italiener zu kämpfen, - die" — wi ^ er sich
auszudrücken beliebt — „diese Namen nicht
länger verdienen " anscheinend weil sie nicht
den gleichen hinterhältigen Weg in das Lager
der Feinde beschritten .

Badoglio fährt dann fort , daß die Deutschen
„mit Gewalt " die italienischen Städte und
Flugplätze besetzt hätten und daß die deutsche
Luftwaffe die italienischen Schiffe mit Bomben
belegte . Es paßt in das Charakterbild dieses
Mannes , wenn er dann den Deutschen den
Wahlspruch unterschiebt : „Laßt die Italiener
umkommen , so lange wir nur den Krieg von
Deutschland fernhalten " — obwohl gerade er
wissen sollte, daß deutsche Soldaten ben italie -
Nischen Besitz verteidigt haben , daß deutsche
Nahrungsmittel dazu beitrugen , das italie -
nische Volk zu ernähren und daß deutsche Kohl ?
ganz Italien versorgte . Wenn Badoglio dann
sagt : „Wir können nicht zugeben , daß die
Deutschen unser Land wie ein besetztes Gebiet
behandeln und uns als Sklaven betrachten " —
so klingt das im Munde des Verräters , der
eine bedingungslose Kapitulation unterschrieb ,
besonders grotesk .

Den Gipfelpunkt der Verlogenheit erreicht
der Verräter Badoglio mit der Behauptung ,
daß die deutschen Soldaten die italienischen
Truppen „im Stich gelassen hätten " und dabei
ausgerechnet die Kampfplätze Libyen und Tunis
nennt , wo — wie die ganze Welt weiß — die
deutschen Afrikakämpfer die Träger eines
heroischen Widerstandes gewesen sind. Zum
Schluß seiner Botschaft , in der er wohlweislich
von " ben von ihm unterschriebenen Bedingun -
gen des Waffenstillstandes , der Italiens Ende
bedeutet , völlig schweigt, fordert Badoglio dann
seine Gesinnungsgenossen nochmals auf , die
Deutschen zu bekämpfen , wobei es seiner Men -
talität entspricht , wenn er sagt , „wo immer ihr
auf kleine feindliche Einheiten trefft , greift sie
a» ".

Mit diesem charakterlose» Geschwätz hat
Badoglio seinem Verrat die Krone aufgesetzt.
Alle unsere Borstellunge » vo» Gewissenlosigkeit ,
Erbärmlichkeit und Jämmerlichkeit werde»

durch diesen Schurken in Generalsuniform
übertroffen . Nachdem er Italien inS Chaos ge¬
stürzt hat , verkündet dieser Halunke , die Frage
des Widerstandes sei die Frage der Existenz ,
und er verheißt seinem Klüngel , daß die Angls -
Amerikaner seine Hilfe nunmehr annehmen .
Damit würdigt der Verräter die ihm hörigen
Soldaten zu Landsknechten der Feinde Italiens
herab , denen sie zu dienen bereit seien für ejn
Stück Brot , das man ihnen zuwirft . Es lohnt
sich nicht, die anderen Niederträchtigkeiten und
Gemeinheiten Badoglios zu zerpflücken .

Heftige Kritik an Eisenhower
O Stockholm » 21. Sept . Die unerhört schwe-

ren Verluste der Alliierten bei den Kämpfen
in Italien sind die Ursache der in England im-
mer weiter lautwerdenden Kritik , die sich vor -
nehmlich gegen die Strategie Eisenhowers
richtet . Man wirft ihm Ueberängstlichkeit vor ,
die jedes Risiko ausschließen wolle . Diese sei
daran schuld , baß die Alliierten in Italien noch
nicht mehr erreicht hätten und ben Deutschen
die Heranbringung von Verstärkungen möglich
geworden sei . Londoner militärische Kreise
geben der Vermutung Ausdruck , weniger
politische Rücksichten als vielleicht mehr die
Tonnagelage sei der Grund dafür . Der mili -
tärifche Mitarbeiter der „Daily Mail " , Liddel
Hart , fordert die Fortsetzung des Feldzuges
mit stärkerem Gefühl für die Ausnutzung von
Zeit und Gelegenheit .

schen Weltherrschaft geworden ". Der
frühere Erzbischof von Canterbury , Dr . Lang ,
vor allem aber sein Nachfolger Dr . Temple , so
stellt der Verfasser fest , Hütten aus der angli -
kanischen Kirche eine Stätte gemacht, von der
aus für den Triumph des Judentums gekämpft
werde . Dabei gehe es nicht nur um eine Ver -
urteilung des Antisemitismus , sondern gerade -
zu um die Verherrlichung des Judentums , das
man in Canterbury als einen „Segen für die
ganze Menschheit " bezeichnet habe .

An sich könnten uns , erklärt Radulescu , die
pro - jüdischen Reden des Oberhauptes der angli -
kanischen Kirche gleichgültig lassen . Aus der
Tatsache aber , baß sich die anglikanische Kirche
vor den Karren der Judenschaft hat spannen
lassen, ergebe .sich die schwerwiegende Festste !-
lung , daß Erzbischof Dr . Temple entschieden
in das bolschewistische Lager übergegangen sei.
Von seiner Vorliebe .für die Juden getrieben ,
habe sich der anglikanische Erzbischof in ben
wärmsten Fürsprecher des Bolschewismus ver -
wandelt . Aus seiner Kirche seien Segens -
wünsche zu Stalin gegangen und heiße
Gebete für den Sieg des Bolsche -
w i s m u s ausgesprochen worden . Die Be -
Ziehungen zwischen dem Erzbischof unb dem
gottlosen Kommunismus seien so eng gewor -
den , daß der nächste Mitarbeiter des Erz -
bischoss von Aork offiziell eine Einladung nach
Moskau erhalten habe . Stalin sei also nicht
mehr der Mörder vieler Zehntausend in der
Sowjetunion gekreuzigter Priester , er sei die
große moralische Autorität , a«S deren Händen
die englische Kirchenführung ben Lenin -Orden
zu empfangen glücklich fei. Die Macht des
Judentums sei wahrhaft groß , da sie erreicht
habe , auS einem Kirchenfürsten einen Diener
des Teufels zu machen.

Englands Schatzkanzler gestorben
O Lissabon , 21. Sept . Als das Unterhaus

nach seinen Sommerferien am Dienstag wie -
der zusammentrat , gab der Sprecher sogleich
die Nachricht von dem plötzlichen Tode des
englischen Finannzministers bekannt . Sir
Kingsley Wood ist am Dienstagfrüh im Alter
von 62 Jahren an einem Herzschlag
gestorben . Lord Kindersley widmete dem
Verstorbenen im Unterhaus einige Gedächtnis -
worte .

Das Leben Sir Kingsley Woods verlies sehr
abwechslungsreich . Als Sohn eine ? Pfarrers
wurde er vor 62 Jahren geboren . Er wurde
Anwalt und saß in den Jahren 1911—1319 als
Vertreter von Woolwich im Londoner Graf -
schastsrat . Dem Unterhaus gehört er seit 1918
an . Da Kingsley Wood als guter Redner galt ,
fand er schnell den Weg in die Regierung .

Streiflichter

Wichtige Beschlüsse
des japanischen Kabinetts

Entscheidende Maßnahme « in Japan
* Tokio , 21. Sept . Das japanische Kabinett

trat am Dienstag um 11 Uhr zu einer außer -
gewöhnlichen Sitzung , zusammen , die mit einer
nur kleinen Unterbrechung bis gegen 19 Uhr
andauerte .

Wie die Zeitung „Tschugai Schogio Schimpo "

in diesem Zusammenhang zu berichten weiß ,
habe die Regierung im Verlaus dieser Dauer -
sitzung entscheidende Maßnahmen
und Veränderungen innerhalb der
Heimatfront beschlossen , um hierdurch der
heutigen Kriegslage gerecht zu werden . Die
Einzelheiten dieser Maßnahmen sollen am
Mittwoch vom Jnformationsamt der Regie -
rung bekanntgegeben werden .

Wie weiter verlautet , wird MiuisterpiÄst -
deni Tojo am Mittwoch um 19.80 Uhr To -
kioter Zeit eine wichtige Rundfunkrode halten ,
die vo» allen Sendern Ostasien übernommen
wird .

Tojo wirS sich in Zusammenhang mtt den
vorerwähnten Maßnahmen in einem ernsten
Appell nicht nur an das japanische Volk , son-
der » au alle Völker Großostasiens wende».

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier , 21. Sept . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberstleutnant Heinrich B r o n -
sart v. Schellendorf , Kommandeur eines
Panzergrenadier -Regiments, ' Rittmeister Hans
B o e h m e r , Kommandeur einer Ausklärungs -
Abteilung, ' Feldwebel Georg K o e n i g , Zug -
führ « in einem Panzer -Regiment .

Normalzeit ab 4 . Oktober
Ab 3. April wieder Sommerzeit

Berli » , 21. Sept . Der Ministerrat für die
Reichsverteidigung hat die Wiedereinführung
der Normalzeit im Winter 1943/44 beschlossen .

Der Uobergang von der Sommer - zur Nor -

malzeit vollzieht sich « n Montag , dem 4. Ok-

tober 1943 früh 3 Uhr . Um biese Zeit werden
die Zeiger aller Uhren nm eine Stunde zu-

rückgestellt.
Am 3. April - 1944, vormittags S Uhr , wird

die Normalzeit wieder durch die Sommerzeit
abgelöst.

Nun also wissen wir , woher der Fried «
kommt und wie ein dauerhafter Friede » g«-
währleistet ist : Der Jude Rosengarten , Her -
ausgeber des „Neuyork Jewish Forum ", hat
es in einem Vortrag , den er , geschäftstüchtig ,
wie er ist, an die USA .-Presse versandt hat ,
verkündet . Danach also kann nur ein vom
Berge Sinai herab verkündeter
Frieden dauerhaft fein . Rosengarten hat es
erfaßt . „An dem Orte , an dem Gott die zehn
Gebote gab , mutz die Welt daran erinnert wer -
den , dah diese zehn Gebote erfüllt werden
müssen, wenn Frieden und Ordnung herrschen
sollen"

, sagt Rosengarten , und er setzt dabei
natürlich den Sieg der Dreierpaktgegner vor -
aus , die sich bekanntlich mit der Judenschast
verbündet haben . Vielleicht nehmen sich die
jüdischen Agitatoren in London und Washing -
ton dieses Vorschlages an und treffrn die nöti -
gen Vorbereitungen auf dem Berge Sinai .
Die deutschen Truppen und ihre Verbündeten
werden indessen mit der Waffe die Entscheidung
fällen , auf Grund deren ein dauerhafter Frie »
den gesichert werden wird . Allerdings dürfte
dieser Frieden anders aussehen , als ihn sich
die Hirne der jüdischen Kriegsverbrecher vor -
stellen . ^

Vor kurzem stellte 'der Vertraute StaliNS ,
der Moskauer Professor Varga , bekanntlich die
Forderung auf , daß zehn Millionen
deutscher Facharbeiter zehn Jahre
lang in der Sowjetunion nach dem
erträumten Siege der Dreierpaktgegner
Zwangsarbeit leisten müssen. Jetzt greift Ray -
mond Moley in der USA .-Zeitschrift „News
Week" diese Forderung auf und macht sie sich
zu eigen . Moley verweist darauf , daß Varga
auf Grund genauer Kenntnis der Pläne Sta -
lins spreche, den ?» seit der Revolution sei er
mit Leniü , Krassin und Stalin eng befreundet ,
und feine Bücher würden in den verschiedenen
Sprachen durch die Sowjetbotschaften vertrie -
ben . Damit bestätigt Moley . was wir seinerzeit
schon zu der Forderung von Barga bemerkten ,
daß aus seinem Munde der Sowjetdiktator
selbst spricht und daß die Zwangsarbeit von
zehn Millionen Deutschen irgendwo in den
Steppen der Sowjetunion eine der offiziellen
Friedensbedingungen ist. die der BolschewiS -

mus stellen würde , wenn es ihm und seinen
plutokratischen Verbündeten gelänge . Deutsch-

land und seine Bundesgenossen in die Knie
zu zwingen .

In Lonbon wurde jetzt amtlich daS Ergeb -

nis über die Untersuchung des Flugzeugur ^
glücks des polnischen Emigrantengenerals
Sikorski bekanntgegeben . Der Bericht der
Untersuchungsko -mmisston will festgestellt ha¬
ben , daß der Absturz Sikorskis auf ein K l e m-

men der Höhen st euer Hebel kurz nach
dem Aufstieg des Flugzeugs zurückzuführen
fei. DaS Flugzeug sei dadurch steuerlos ge-
worden . Der Bericht betont , dah eine Sabo -

tage nicht vorgelegen habe . Glaubt London ,
mit diesem Bericht den Verdacht eines Mor -
des an dem unbequemen Manne Sikorskis zer »
streut zu haben ? Soll das . Klemmen der Hö-

hensteuerhebel der Beweis dafür sein , datz
Sabotageverbacht unberechtigt ist? Es ist doch
schließlich ganz gleichgültig , ob London einem
ägyptischen Ministerpräsidenten vergifteten
Kaffee reicht , den unbequemen Herrscher vo«
Irak mit dem Auto verunglücken läßt , oder
andere Persönlichkeiten , die ihm im Wege
stehen, durch eine andere Movdtaktik auS der
Welt schafft . Der Seeret Servise hat zahlreiche
Methoben , um seine Opfer zur . Strecke z«
bringen . Diesmal sorgte er eben für Klem «
wen der Höhenstenerhobel !

Im belgisch » nordfranzösische «
Küstengebiet zur Sicherung von Eisen «
bahnlinien eingesetzte leichte deutsche Flak schoß
am 20. September bei der Abwehr einzeln in»
Tiefflug angreifender einmotoriger britischer
Jagdflugzeuge zwei Maschinen ab.

Der Enkel des spanische » ye » e »
ralsJofeChicharrohatim Kampf gege«
ben Bolschewismus in den Rethen der span «'

schen Freiwilligendivision den Heldentod gefn««
den. Vor sieben Monaten fiel bereits ein Br «'

her an der Ostfront , an der zur Zeit noch ein
anderer Bruder steht.

Die „Prawda " stellt fest , daß die Ope-
rationen in Italien nicht im geringsten eine
Entlastung für die Sowjets bildeten .

Etwa 5 0 0 Kommunisten drangen a«
Montagabend bis in die Nähe der Wohnung
Churchills vor , um dem Premier die Forderung
ihrer Moskauer Auftraggeber nach Eröffnung
einer „zweiten Front " in Frankreich zu über -

bringen . Sie wurden von der Polizei i et '

streut .
Der schwedische Reichstag soll nach

einer Meldung in „Svenska Dagbladet " Mitte
Oktober einberufen werden und etwa eine»

halben Monat tagen .
In der Nähe des Dorfes Poss " *

bina sBulgarien ) fand der 14jährige Bauern¬
sohn Iwan Koleff einen Füllfederhalter , ber
heim Aufmachen explodierte

' und thm trei
Finger der linken Hand und einen der rechte»

Hand abriß .
Die Japaner schlugen, während

der Insel Arundel verbissene Kämpfe zwifche »

japanischen Einheiten unb mit Artillerie
Panzern stark ausgerüsteten feindlichen
pen abspielten , am 18. September ein few ^
liches Truppenkontingent , das auf der Nor »

feite der Insel einen Landungsv ersuch »«" »*

nahm , zurück und jagten eS in die Flucht .
In Mexiko hat sich Präsident CamaL

»

angesichts der überhandnehmenden Streir
bewegungen gezwungen gesehen , durch _eV*

neues Gesetz alle Streiks oder Arbei 'tseinste >

lungen für die Kriegsdauer als illegal »»»

damit strafbar zu erklären .
Die vollbesetzte Tribüne

Stadions von Sao Christobal stürzte
rend des am Sonntag abgehaltenen Fußba
spreles ein . Durch das Unglück wurden
rere hundert Zuschauer zmn Teil W ° tl

verletzt . _
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Blitf über Vöhl

* IJ Ht -v « wujvivyuu ; , UUÖ IJCH
5( 1 Goldenen Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch

(Auszeichnung .) Unteroffizier Emi !
^ > s t , Sohn des Buchdruckers Kist. Schwanen -
Mhe , wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz' ■ Klaffe mit Schwertern ausgezeichnet .
. (S chaukochen . ) Heute Mittwochabend , 20
Ur , findet im „Kronen "-Saal das von der" S . - Frauenfchaft , Abteilung V . H .. veranstal -
lite Schaukochen statt , das mit Kostproben und
Abgabe von Rezepten verbunden ist . Alle
brauen der Stadt Bühl sind dazu herzlich ein¬
laden . Die Mitglieder der NS .- Fraueuschaft

hab̂ eu die selbstverständliche Pflicht , zu
^ scheinen . Teller und Löffelchen, sowie Papier
und Bleistift zum Aufschreiben der Rezepte sind
"Utzubringen .

(Lichtspielhaus Bühl .) Heute Mitt¬
woch und morgen Donnerstag bleibt das Licht »
wielhaus Bühl geschlossen .

/ Ausgabe von Bezugsmarken sür
? iferne HauS Haltungsgeräte .) Am
»reitag , 24. September , werden die Bezugs -
parken für eiserne Haushaltungsgeräte für

Antragsteller von Bühl und Kappelwindeck
^ gegeben . Soweit die Anträge genehmigt
Werden konnten , ersolgt die Ausgabe in der
^ bensmittelkartenstelle Hotel „Sternen -" in
^ iihl in der Zeit von vormittags 8 bis 12 Uhr
Und nachmittags von 14 bis 17 Uhr . Alle Per -
^nen, die einen Antrag auf Erteilung von
^ezugsmarken für eiserne Haushaltungsgeräte
Utellt haben , werden ersucht, am kommenden
Sieitag in der Kartenausgabestelle vorzu -
.Dechen , Für den übrigen Geschäftsverkehr
°*eibt die Kartenausgabestelle an diesem Tage
^ schlössen.

Wann wird verdunkelt?
, ^ür die Zeit vom 19. bis 25. September gel-
tft folgende Berduukeluugszeite « :

Beginn : 20 .25 Uhr.
Ende : 6.40 Uhr.

sctiwapzen fcrctt
»^ ^ d . -Sihar 1/730 © Mit . Sämtliche AnaeHörig« der

1/7ZV treten heute Mittwochabend WlnMich
Uhr in tadelloser Uniform am Turnplatz beim

SjWettlwuS mit Svortzeng «n . — Bei Meg«nwet >er
S|

'lt der Sport aus und ei tritt alles um 20 Uhr am
^ NlSVlaS an.

Liinde Künstler geben ei« leuchtendes Beispiel
Pianist Erwin Wieland und Bassist Adolf Spang fanden in Bühl reichen Beifall

Bühl . In einer dem musikliebenden Publi -
kum sicherlich etwas ungewohnten einfachen
schlichten Form traten am SamStagabend die
blinden Künstler , geführt von Frau Spang ,
der Gattin des Sängers , etwas unsicher tastend
auf die Bühne der Bühler Stadthalle . Ein
freundliches Lächeln huschte über das sonst
ernste Gesicht als Dank für den freudigen Emp ^
fang der gespannten Zuhörer . Anders ist die
Welt für einen Blinden als sie ein Sehender
erlebt . Wie werben sich blinde Künstler in dem
großen Raum der Musik bewegen ? Diese be -
sonders reizvolle Spannung mochte wohl bei
allen Lauschenden geherrscht haben . Mit wel -
chen Mtiteln mag sich ein Kunststrebender , dem
ein hartes Schicksal den vielleicht kostbarsten
Sinn des Menschen , das Augenlicht , versagt
hat , in das Reich der Musik hineinfinden ? Wie
wird er sein Erschafftes darbieten ? Welcher
Art und wie groß ist der Kreis derer , welche
einer Kunst , die wie ein Konzertabend nicht
das für die Aufnahme billigere Mittel bild¬
hafter Darstellung wie im Theater , Kino , in
illustrierten Zeitschriften usw . besitzt , sondern
nur den Geist und die Innerlichkeit des Lau -
schenden anspricht , Interesse entgegenbringen ,
wenn sich diese Kunst noch dazu in so schlichter
äußerer Form darbietet ? Unter diesen Bor -
aussetzungen mußte man freudig feststellen, daß
in der Bühler Bevölkerung das Verständnis
für hohe Kulturwerte und eine dankbare Auf -
nahmefähigkeit , wie sich dies in dem reichlichen
Beifall gezeigt hat . in anerkennenswertem
Maße vorhanden ist. Denn der Saal war trotz
des sehr schlechten Wetters recht beachtlich be -
setzt.

Mit einer Beethovenschen Sonate leitete der
Pianist , Erwin W i e l a n d - Stuttgart , den
Abend ein . Jeder Musikfreund weiß , daß die
Loslösung von der Bindung an die Notenvor -
läge für den Darbietenden ein innigeres Er -
leben , eine wärmere Darstellung und entfpre »
chend beim Zuhörer eine tiefere Resonanz im
Gefolge hat . Wenn nun zu diesem freien Bor -
trag noch die Loslösung von der Schau der Um-
welt hinzukommt , so mag dies fii-r die Schaffen¬
den sowohl wie für die Empfangenden , die ja
auch oft die Augen schließen zu besserer innerer
Schau , ein glücklicher Umstand des tieferen Er -
lebens sein . Gleich bei diesem einleitenden
Stück mußte man überrascht sein nicht nur von
der technischen Fertigkeit , wie sie sich besonders
im Presto zeigte , sondern auch der wunderbar
einfühlenden Auffassungsfähigkeit für die Cha -
rakteristik der 5 Farbtöne . , Ebenso verblüffte

die vollendete Beherrschung auch der schwierig-
sten Klavierpartien in dem Schubertschen Im -
promptu mit seinen Läufen und in dem Cho-
pinschen Walzer . Das liebliche a la Turka von
Mozart gab der Pianist mit dankbarem Lächeln
für den sehr reichlichen Beifall zu.

Denselben oft nicht endenwollenden Beifall
erntete der Sänger Adolf Spang , Waiblin -
gen -Stuttgart , mit seinem wohltönenden Baß .
Eine angenehm unaufdringliche , auch in höhe-
ren Lagen wohlausgeglichene Stimme , die in
dem Pianisten eisten feinsinnigen , fast zu sehr
zurückhaltenden Begleiter fand , brachte befon-
ders ausgesuchte Werke von R . Schumann , drei
gesanglich recht schwierige Lieder von Brahms ,
die uns in die Märchenwelt und romantische
Naturstimmung versetzten , zwei bekannte C .
Loewesche Balladen und zum Schluß drei
schwermütige Lieder von B . Klaefer zu Gehör .

Das kränze Programm atmete der ernsten
Lebenseinstellung der Künstler und insbeson -
dere der jetzigen Zeit entsprechend eine beinahe
ans Schwermütige grenzende Feierlichkeit und
hat so ohne die üblichen billigen schlagerhaften
Zugeständnisse an jenen oberflächlichen Teil
des sog . musikliebenden Publikums die Erwar -
tungen des anwesenden kunstsinnigen großen
Teiles der Bühler Bevölkerung vollauf befrie -
digt . Diese blinden Künstler gaben uns allen
ein leuchtendes Beispiel dafür , wie Energie ,
Lebenswille und Strebsamkeit selbst beim
Fehlen wichtiger Lebensorgane zu Erfolgen
führen können , die nicht nur den Schaffenden
selbst, sondern auch in echt nationalsozialisti -
scher Lebenseinstellung der großen Gemeinschaft
unseres Volkes hohe kulturelle Werte bieten
können , was gerade in der Jetztzeit für viele
ein wunderbarer Trost bedeuten möge . In die-
sem Sinne haben diese blinden Künstler den
reichen Beifall für ihr Können , das sie sich in
mühevoller Kleinarbeit aus schwieriger musika-
lischer Blindenschrift erwarben , vr vollem Um -
fange verdient . Oechsler .

Arohe Grütze ans dem Süden
Die große italienisch-deutsche Musikal-Revue Bazzanella fand in Achern ein begeistertes

Publikum
Acher« . Beifallsstürme umtosten am Montag -

abend während zwei Stunden den Ratskeller .
Die italienisch - deutsche Musikalrevue Bazza -
nella eroberte sich im Sturm die Herzen durch
die Bollendetheit ihrer Darbietungen , durch
die erstklassige Musikalität , durch die wohl -
klanggesättigte Stimme des Baritons , durch
die ausgezeichneten tänzerischen Leistungen
und nicht zuletzt durch die von sprudelnder
Lebendigkeit erfüllten Stimmung , mit der
alles dargeboten wurde . Antonio Bazza¬
nella ist ein Geiger von Gottes Gnaden ,
ein bis in die Fingerspitzen musikalischer
Mensch, der sein Orchester straff in der Hand
hat und das Letzte an Klangfarbe und Rhy « h -
mus aus ihm herausholt . Seine Musiker gehen
begeistert mit , und .da die meisten von ihnen
mehrere Instrumente restlos beherrschen , sind
die acht Mann mühelos in der Lage , selbst
schwierigste Opernpartien zu bewältigen . ^Der
Pianist meistert mit vollendeter Technik und
unheimlicher Fingerfertigkeit jede Schwierig -
keit, spielt , wie auch die Übrigen Musiker , alles
ohne Noten und paßt sich jedem Tempo schmieg -
sam und einfühlend an . Klarinette und Flöte ,
Zugposaune und Trompete , Violine und Saxo -
phon , Schlagzeug und Akkordeon und nicht zu-
letzt die Mandoline , das typisch italienische
Instrument , haben ausgezeichnete Interpreten ,

kreis Ml melde!
Bühlertal . Morgen Donnerstag findet für
08 BDM .-Werk — Gruppe 1 und 2 — um

t ^ $1 im alten Schulhaus Dienst statt . Er -
deinen ist Pflicht !

• Ottersweier . (Jäher Tod .) Der 73jäh -
, '8e Petrus Sackmann stürzte beim Obst-
/ kchen am letzten Samstag vom Baum , brach

Rückgrat und verschied alsbald . Er war
\tl allen , die ihn kannten , wegen seiner Freund -
^ keit hoch geschätzt . Den Hinterbliebenen

??i»et sich allgemeine Teilnahme zu.
Altschweier . (Heldentod .) Aus dem
kam die Nachricht , daß der Obergefreite

?, ihelm Dresel, . Sohn des Landwirts Jo -

d
' Dresel . Haus Nr . 247 , im Kampf gegen

Bolschewismus den Heldentod gestorben
im

'j ®1 war ein strebsamer und tüchtiger Land -
Auch er wird in seiner Heimatgemeinde

Urgessen bleiben .
» .Auszeichnung .) Gefr . Ludwig Linz ,
!°^ n des Landwirts Josef Linz , Haus Nr . 134,
^ »weg, wurde mit dem EK . II ausgezeichnet .

.gratulieren .
»i>* r litterberatungsstunde .) Die
j "Hte Mütter -, Säuglings - und Kleinkinder -
i». ? iungsstunöe findet in der hiesigen Ge-
Is 'nöe am Freitag , 24. September , nachmittags

ä Uhf , in der Kinderschule statte
f rloren .) Hier wurde eine goldene

i«^ banduhr verloren . Der .Finder wird ge -
sie aus dem Bürgermeisteramt abzu -

^ ekanntmachumg .) DaS ErnährungS -
tJ B und Wirtschaftsamt in Bühl gibt be-

daß jeden Dienstag und Freitag nach -
keine Sprechstunden mehr stattfinden ,

to wird dringend gebeten , diese Anordnung
Frachten .

Oberacher » . (Stammrolle .) Wir wei -
^ °uf die in den Zeitungen erschienene Auf -

fovderuug zur Anmeldung der Geburtsjahr -
gänge 1884 bis 1893 einschließlich hin . Im
Lause der vergangenen Woche ergingen Ein -
zelladungen . Sollte jemand nicht geladen wor -
den sein , so gilt diese Bekanntmachung als Auf -
forderung zur Ladung . Die Anmeldung soll
möglichst bis 22. September erfolgen . Mitzu -
bringen sind zwei Lichtbilder , der bisherige
Militärpaß , das Arbeitsbuch sowie die Kenn -
karte . Wer von den Geburtsjahrgängen 1892
und 1893 bereits erfaßt wurde , braucht sich nicht
zu melden .

(E r n ä h r u n g S a m t .) Das ErnährungS -
amt und das WirtschaftSamt Bühl sind bis auf
weiteres Dienstag und Freitag nachmittags
für den Publikumsverkehr geschlossen .

(Schutzimpfung .) Die Diphtherie - und
' Scharlachschutzimpfung findet in der hiesigen
Gemeinde am kommenden Freitag , 24 . Sep -
tember , im alten Schulhaus statt . Die Volks -
schüler haben um 8.13 Uhr , die Kleinkind >' r um
9 Uhr zu erscheinen . Die Begleitpersonen der
Kleinkinder müssen den genauen Geburtstag
des Kindes angeben können , und Aufschluß zu
erteilen in der Lage sein , ob sie bereits Schar -
lach überstanden haben . In vier Wochen findet
eine Wiederholungsimpsung statt,' der genaue
Termin wind noch bekanntgegeben .

X . Furschenbach . (Doppelhochzeit .) Am
Montag , den 20. September , wurden vor dem
hiesigen Standesamt kriegsgetraut : Unteroffi -
zier Paul Perazzi und Frieda Bäuerle ,
sowie Feldwebel Albert Lamm und Grete !
Perazzi . Herzlichen Glückwunsch.

Rheinwasserstände vom 21. September
Konstanz 816 ( + 8) , Rheinfelden 240 ( + 42) ,

Breisach 198 ( + 58) , Kehl 215 (—1 ) , Straßburg
200 (—1) , Karlsruhe - Maxau 350 ( + 1) , Mann -
Heim 214 ( + 5 ) , Caub 115 ( + 6) .

Blitf über Achern
d. Acher« . (Feldfrevel .) Der Minister

des Innern hat durch den Generalstaatsanwalt
die Staatsanwaltschaften anweisen lassen, in
Zukunft die Feldbiebstähle nur noch mit
Freiheitsstrafen zu belegen und durch
gleichzeitigen Einzug der zur Tat ° benutzten
Sachen wie Fahrräder , Handwagen usw . zu
bestrafen . Joder ehrliche und anständige VolkS-
genösse begrüßt diese verschärfte Strafandro¬
hung .

(Holzdiebe am Werk .) Die aus dem
Sportplatz Rennwiesen stehende Tribuns
wurde des öfteren von Dieben heimgesucht , di »
sich da Breunholz holten . Zur letzten Ver -
anstaltuug hat man nun die Zuschauer - Em -
pore wieder einigermaßen hergerichtet und der
ganze Sportplatz steht nun wie bisher der
Allgemeinheit zur Verfügung . Jedermann
sollte ein Interesse daran haben , daß dort
alles unbeschädigt bleibt und auch nichts ent -
wendet wivd . Langfinger , die in den kommen -
den kälteren Monaten glauben , sich auf dem
Sportplatz wiederum mit Holz eindecken zu
können , haben ganz empfindliche Strafe zu er -
warten . Wer derartige Diebe sieht und genaue
Angaben machen kann , tut nur seine Pflicht
und erhält unter Verschweigung seines Na -
mens von der Stadtverwaltung eine entspre -
chende Belohnung .

(Altmaterial - Erfafsnng .) Die hie-
sige Volksschule hat , wie wir schon einige Male
berichteten , in der Erfassung von Altmaterial
sich voll eingesetzt und bisher gute Resultate
erzielt . Im Lause dieser Woche beginnen die
Schulkinder von neuem Altmaterial zu sam-
meln . Die Einwohnerschaft wird auch sicher
wieder diese dj?m Siege dienende Arbeit gerne
unterstützen , indem sie alles noch Verwertbare
bereitstellt .

die mit viel Gefühl und Empfindung spielen .
Ueber dem Ganzen aber liegt die Stimmung
des Varietes , wie schon der Name Revue be -
sagt, die Gelockertheit der strengen mnsikali -
schen Bindung , die in Mienenspiel , Bewegung
und stimmlichem Ausdruck sich kennzeichnet .
DaS Orchester beherrscht alle Register vom
zartesten stimmungsmäßigen Ausdruck bis
zum rasenden Furioso und Fortissimo in fel-
tener Vollendung und spielt gleich meisterhaft
klassische Opernmusik wie die modernen Welt -
schlager . In Antonio Bazzanella hat es einen
führenden Kopf , der auch eigenschöpferisch mit
großem Erfolg tätig ist und seinem Instrument
blühende Töne entlockt, die sich einschmeicheln
und bezaubern zugleich.

Die Vortragsfolge bot eine reiche Palette
der verschiedensten Genüsse . Märsche , fympho
Nische Bearbeitung eines deutschen LiedeS , deut
fcke und italienische Weltschlager und Walzer
zeigten das ausgeglichene Zusammenspiel des
Orchesters in hellstem Lichte. Als Solist von
Format trat Denis M o l a r i an die Rampe ,
der seinem Akkordeon mit größter Meisterschaft
eine Melodienfülle entlockte, die erstaunlich in
ihrer vollendeten Wiedergabe und Schönheit
war . Nina Mercadante zeigte als Meisterin
der Mandoline ihre reife Kunst und die viel -
seitigen Möglichkeiten , die diesem Instrument
auch im solistischen Spiele innewohnen . Zusam -
men mit Molari bot sie, auch gesanglich und
mimisch gleich beachtlich, entzückende Kostproben
ihres Könnens . Als Sänger trat . Franca
F r a n ch i , Bariton -Bnsfo von der Oper San
Carlo in Neapel , auf . Er fesselte durch seine
gepflegte , tragfähige Stimme , die in der Höhe
durch weichen Schmelz und in den tiefen Lagen
durch satte Rundung entzückte, die Hörer und
ernkete rauschenden Beifall . Das südländische
Temperament ganz in den Dienst seines Ge-
sanges stellend und mit ausdrucksvollen Gesten
untermalend , brachte er die Arie aus „Rigo -
letto " von Verdi und die Cavatine aus dem
„Barbier von Sevilla " von Rossini , Ciribiribi
von Pestalozza und die neapolitanische Taran -
tella „Funieuli —Funieula " von Denza zum
Vortrag . Mit Nina Mercadante zusammen bat
der Sänger eine gesauglich musikalische Schwel -
gerei , die man sich gerne gefallen ließ . Das
tänzerische Element vertraten Nadia La Vanko
und eine ungenannte , sehr begabte Tänzerin .
Tie brachten alle Voraussetzungen für ein er¬
folgreiche » Abschneiden mit . Rassiges Tempera -
ment , technische Fertigkeit , rhythmische Bega -
bung und völliges Aufgehen im Banne der
Musik , die sie ausdeuteten und gestaltend nach'
schufen . Auch sie durften starken , wohlverdien -
ten Beifall entgegennehmen .

Es war ein in jeder Hinsicht wohlgelungener
Abend , auf den die Besucher zurückblicken konn -
ten , die sich in der überwiegenden Mehrzahl
aus Männern des RAD . sowie aus Soldaten ,
Zusammensetzten . Sie hatten einen Abend er -
lebt , der noch lange in der Erinnerung als ein
wertvoller Beitrag zur Erholung und Ent -
spannung fortleben wird . Der NSG . „Kraft
durch Freude "

, die die Begegnung mit den
Künstlern vermittelt hatte , gebührt hierfür
herzlicher und aufrichtiger Dank .

Josef Habermehl .

Umschau am Sberrheln
Starker Besuch

der Strahburger Marine - Ausstellung
Straßburg . Die in Aufbau und Gliederung

so hervorragende Straßburger Marine - Aus -
stellung „Schwert über dem Meer "

, die
erst am Samstagmittag für das Publikum zum
Besuch freigegeben wurde , nahm einen viel -
versprechenden Auftakt . Schon an den beiden
ersten Tagen wurden weit über 8000 Besucher
gezählt, ' neueste Besucherzahl hat die 10 000 be-
reits überschritten . '

Aus dem Odenwald . (Das Fohlen auf
dem Dach . ) Eine seltene Vorstellung gab
ein junges Fohlen in der Odenwaldgemeinde
Unter - Sensbach . Das Tierchen gelangte von
der hochgelegenen Scheuneneinfahrt auf das
Dach der Scheune , wo es durch die Ziegel brach
und , wenn es sich zu befreien suchte , bei immer
neuen Sprüngen einbrach . Es konnte nicht
anders befreit werden , als daß man in der
Eile ein Gerüst zimmerte und auf diesem das
Fohlen mit gefesselten Beinen wieder auf den
Erdboden brachte . Das Tier hat nur Haut -
abschürfungen erlitten .

Offenburg . (Oberbürgermeister i . R .
Fritz Hermann gestorben .) Aus Wies -
baden kommt die Nachricht , daß dort Oberbür -
germeister i . R . Fritz Hermann , im Alter von
84 Jahren gestorben ist . Fritz Hermann wurde
am 21 . März 1850 in Kehl geboren . Er wurde
am 3. Februar 1893 zum Bürgermeister in
Ofsenburg gewählt und am 18. März 1902 er -
folgte seine Wiederwahl . Am 16. März 1903
wurde er Oberbürgermeister und am 1. Juli
1921 trat er in den Ruhestand .

Freiburg . (F a m i l i e n t r a g ö d i e .) Bor
einigen Tagen hat sich hier eine Familien -
tragödie zugetragen , der drei Personen zum
Opfer fielen . Der 54 Jahre alte Küfer Franz
Pfistner hatte seine Ehefrau und sein 10 Mo -
nate altes Söhnchen mit einem Beil erschlagen .
Der Täter hat dann Selbstmord verübt , in -
dem er sich im Wald erhängte . Die auf so tra -
gifche Weife ums Leben gekommene Ehefrau
stammte aus Lahr . Die tieferen Gründe , die
zu dieser Tragödie führten , sind noch nicht rest-
los geklärt .

Straßburg . (Straßenraub .) Die Krimi -
nalpolizei Straßburg teilt mit : Am 15. Sep -
tember 1943, gegen 21 Uhr , hat ein unbekann -
ter Radfahrer in der Gutleutgasse einer Dame
im Vorbeifahren eine schwarze Aktenmappe
mit z

'lvei Jnnenfächern (Reißverschluß ) aus
weichen Boxcalfleder entrissen . Inhalt :
Schwarze Glanzledertasche mit runden Bügeln ,
ohne Verschluß , mit schwarzem Moiresstoff ge -
füttert, ' weiße marokkanische Brieftasche mit
rund 1000 RM . Bargeld in Einhundertmark -
scheinen, ein Geldbeutel mit etwas Kleingeld ,
eine Opferringkarte und eine Kennkarte .
Nummer unbekannt , beide lautend auf den
Namen Johanna Htrler , 13. 11 . 98 Mülhausen
i . Eis ., Leder - Taschenalbum mit Familien «
photoö . Gefchäftspapiere , zwei Schlüsselbunde ,
2 Füllfederhalter — der « ine davon Marke
Parker , silber und schwarz gestreift , der andere
dunkelgrün mit Gold — und 1 Drehbleistift ,
Marke Wattermann , in den Farben rot mit
Gold . Zweckdienliche Mitteilungen , die auf
Wunsch vertraulich behandelt werden , an die
Kriminalpolizei Straßburg , Telephon 21045/48 ,
Apparat 10, oder jede andere Polizeistelle er -
beten .

Speyer . (Bahnhofskaffe auöge -
raubt . ) Unbekannte Täter drangen vor eini -
gen Tagen in den Mittagsstunden zwischen
11 und 12 Uhr in den Schalterraum des Rhein -
bahnhofs ein und entwendeten aus der Kasse
die Tageseinnahme .

Neue Sonderwertzeichen
mit dem Ritter St . Georg

Der Reichspostminister gibt zwei Stahlstich -
Sondermarken zu ff + 4 lgrün ) und 12 + 88
Rpfg . (rot ) und eine Sonderpostkarte zu 6 + 4
(grün ) nach Entwürfen des Berliner Gra¬
phikers Vogenhauer heraus . Die Marken und
der Wertstempel aus der Postkarte zeigen das
gleiche Markenbild , den Ritter 'St . Georg . Aus
der linken Hälfte der Aufschriftseite der Post -
karte ist der Eingang zur reichen Kammer der
Schatzkammer der Münchener Residenz abge -
bildet , in der sich eine aus dem 16. Jahrhuu -
dert stammende Goldschmiedeplastik des Rit -
ters befindet . Die 27,5 X32,8 mm großen Mar¬
ken sind in der Rcichsdruckere ? Berlin in Bo¬
gen zu 50 Stück gedruckt. Die Wertzeichen wer¬
den vom 1 . Oktober bis 15. November 1943
bei den größeren Postämtern vorrätig gehalten .

5.onate für cMartina
Roman von Brünnhilda Hofmann

Alle Rechte bei C»rl Duncker Verlag Berlin
«tzung )

räusperte sich Pregorsky , „du bist eS ?"
' ilw ein wenig den schmerzenden Kopf vom

1,m sie ansehen zu können . „Ja ", sagte
' tte . .Hch wollte nur sehen , wie es dir

^ . ' Pregorsky hatte sich zurücksinken lassen,
V}„ ,Tötete sie aber noch immer . „Schickt deine
W er dich ?" fragte er mißtrauisch . „Nein , sie
«Isrf nichts davon ." — „Warum kommst du
*'»«

' öu ?" — „Weil ich — stammelte Blan -
«i^ .^ingefchüchtert . „weil du — doch gestern

° bei pns warst ." Sie wurde plötzlich rot
«><» .^ ter das helle Haar . Sie trug dasselbe
]t»b

e Seidentuch um den Kopf wie gestern ,
denselben hellen Mantel . Pregorsky

K>. j! beides wieder . „Du hast doch mein Bild
Das warst du doch ?" — sagte
zur Decke blickend, „ich habe es'

kix̂ ^ eht. Ihr habt wohl oben ein Fest ge-

SÄ »« bist du nicht heraufgekommen ?"
ftr» . ^ landine leise . „Wenn du uns doch ge -

Ö0|fi ?* Pregorsky legte die Hand auf die
V »w

e#®e Stirn und strich sich dann über die
&V , ..Ich wollte dir das Geld wiederbri »-
WJ ö0te et rasch. „Warum hast du das ge-
^ . . -^ .„Das Geld ?" — „Ja . Du darfst doch

Mutter kein Geld wegnehmen , um es
Inzwischen habe ich es dann aus -

" " signiert . „Hat sie mit dir
^Qnötne schwieg und schüttelte den Kopf.
,
°L°?sky nahm die Hand von feinem Kopf

^ sie zu ihr hin . Blandine ergriff sie
°Sann zu weinen .

» stammelte Pregorsky , ihre Finger sie-

VerHaft drückend. „Laß , Kind . Wir beide — sie
verstehen uns nicht." *

„Sie sagen"
, schluchzte Blandine , „daß du —

das Halsband — aus dem Schrank genommen
hättest !"

,^Ja ja ", murmelte Pregorsky und begann in
den Taschen seiner Weste, die er noch anhatte ,
danach zu suchen "

, hier ist es . Nimm es . Ich
will es gar nicht." Er drückte ihr den Schmuck
in die Hand , dessen zarte Platinkette an einer
Stelle zerrissen war . Blandine starrte fasfungs -
los darauf nieder . Ihre Tränen blendeten sie,
fielen auf die funkelnden Steine . — „O Gott ,
du hast es also —" Sie schluckte . „Hast es ge -
nommen ! Warum nur ? Papa ." — „Weil es
dalag . Und weil ich dachte — aber laß nur .
Weine nicht. Wem gehört es denn ?" — „Mol -
ter ", sagte Blandine schnell . „Achim brachte es
mit , und Mutter verwahrte eS , weil er nicht
mehr nach Hause gehen wollte ." — „So , so.
Achim Molter . Na ja . Gib es ihm also wieder .
Bist du nun zufrieden ?" Sie sahen einander
an . Blandines feiner Mund zitterte , aber sie

Sagte
nichts . Si « brauchte auch nichts zu sagen .

Zregorsky nickte . „Ich will dir mal etwas
sagen", erklärte er , sich halb ausrichtend . „Deine
Mutter —" Er stockte, fuhr dann fort : „Mar -
tina Thorsten ist meine Frau , nicht wahr ? Wir
haben uns getrennt , und sie hat meinen Na -
men abgelegt , aber sie bleibt meine Frau . Zwi -
scheu Eheleuten gibt es keinen Diebstahl , meine
ich . Ich dachte, es gehöre ihr , wäre ein Ge -
schenk für sie, das Dings da . Und ich wollte
nicht, daß jemand ihr das schenkte . Ich war
böse darüber . Das ist alles ." Er beobachtete
sie aus schmalen Lidern . Glaubte sie ihm ?
War es etwa nicht so gewesen ? Sie sollte zu
weinen aufhören . Aber sie sah ihn immerfort
aus weit aufgerissenen Augen an . „Vielleicht
kannst du das nicht alles fo verstehen "

, sagte er ,
„aber du wirst mir wohl glauben ?" — „Ja ",
sagte Blandine tonlos . — „Nun also , nimm es ,
steck es ein . Verliere es nicht. Dieser junge
Achim —"

„Ich werde es Achim erklären "
, sagte Blan -

dine . „Meinetwegen . Mach , was du willst ", er -
widerte Pregorsky . Blandine zuckte zusammen
und stand auf . „Willst du jetzt gehen ?" fragte
Pregorsky und saß jetzt aufrecht auf der Bett -
kante . „Bist nur gekommen , um das Ding da
zu holen , wie ? Ja , ja ." — „Nein " , Blandine
schüttelte den Kopf . „Ich dachte gar nicht , daß
du es hättest . Glaubte nur , daß du es mir
erklären würdest . —"

„Nun , ich habe es dir erklärt . Er wollte das
Halsband gestern nacht auch schon haben , der
Mann mit dem Stock. Wie heißt er ?" — „As -
muth ", flüsterte Blandine . „Michael Asmuth ."
— „Richtig , der Erzengel . Aber ich habe es ihm
nicht gegeben , was geht es ihn an ? Aber du
— du sollst nicht schlecht von mir denken .

" —
„Das tue ich auch nicht ." — „Nun , dann bleibe
noch , willst du ? Ich — ich möchte noch ein
wenig mit dir sprechen.

" Er stand auf löste mit
einem kleinen , undeutbaren Lächeln den bunten
Turban von ihrem Kopf . „Du hast das Haar
— deiner Mutter ", sagte er , das mattgoldene
Gelock sanft mit der Hand berührend . Es fühlte
sich an wie Seidengefpinst . Dann sah er eine
Weile starr vor sich hin auf den Teppich , auf
dem er in Strümpfen stand . „Leg deinen
Mantel ab , willst du . Kaffee ? Ich — habe
Durst ."

„Dann kann ich ja klingeln ", sagte Blan -
dine .

„Hm"
, machte Pregorsky und begab sich zum

Waschtisch , um d ^u Kopf tief in die Schüssel zu
tauchen . Während er sich wusch , begann sich ein
Plan in feinem Kopfe zu formen . Das Kind
war zu ihm gekommen . Von Martina weg zu
ihm . Und er wollte dieses Kind , das seines
war , für sich gewinnen . Er wollte , mit Blan -
dine zusammen , ein neues Leben beginnen ! Ja .
warum nicht ? Sie würde ihm helfen und er
ihr , jawohl ! Sie würde wie ein Schild sein
zwischen ihm und feinen Verfolgern . Sie beide
würden zusammen —

Er horchte auf den Klingelton , er hörte die
Tür gehen und drrhte sich halb um . Blandine
hatte sich auf den Gang hinausbegeben , aber
ihr .Heller Mantel lag dort über dem Stuhl .
Pregorsky warf rasch die Oberkleider ab und
wusch sich kalt ab . Blandine wartete auf dem
Gang , bis Anna kam.

„Ich habe warmes Wasser gebracht" , sagte
Anna und gab Blandine den Krug in die Hand .
„Herr Pregorsky — Ihr Vater möchte sich viel -
leicht rasieren . Er hat es so bestellt ."

„Ich danke", antwortete Blandine . „Und
dann — wir möchten Kaffee haben . Wollen Sie
so gut sein ? "

Eine Dame im bunten Morgenrock mit noch
wirren schwarzen Locken kam aus einer Tür
und ging dicht an ihnen vorüber , Blandine neu -
gierig musternd . Das junge Mädchen erkannte
sie : es war die Frau des Tänzers Milan
Semendros . Ein Hauch von süßem Parfüm
blieb von ihr in der Luft , als sie hinter einer
anderen Tür wieder verschwand . Uvonne hatte
sich ins Bad begeben und dachte nun über die
Bedeutung nach, die das Erscheinen dieser
Tochter hier im Hotel haben könnte .

Anna versprach , sehr bald einen ordentlichen
Kaffee zu bringen . Pregorsky holte sich diesen
selbst , sagte sie . Sie hatte ihn in Verwahrung .
Blandine klopfte bei ihrem Vater an , ehe sie
wieder eintrat .

Als sie dann beim Frühstück saßen , das Anna
still und freundlich aufgetragen hatte , ganz so,
als wäre am Vorabend nichts Besonderes ge -
fchehen , sagte Blandine unvermittelt : „Das ist
ein nettes Mädchen ."

„So , findest du ?" erwiderte Pregorsky , wäh -
rend er versuchte das Brötchen zu essen , das
seine Tochter ihm gestrichen hatte . Er könnte
noch erröten , und das tat er in diesem Augen -
blick. „Hast du mit ihr gesprochen ?"

„Ja " , antwortete Blandine . „Sie sprach so
nett von dir . Sie fürchtete , du seiest krank ."
„Ach ? Jajal Vielleicht bi« ich ein bißchen krank

gewesen ." Er trank durstig seinen Kaffee aus ,
der gut und stark bereitet war . Blandine füllte
ihm die Tasse »frisch . „Sagte sie sonst noch
etwas ?"

„Sie meinte , es sei schade um dich"
, bekannte

Blandine befangen . „So etwas in der Art sagte
sie." „Hm . Schade um mich ? Wieso ?" „Das
Ganze wohl .

" Blandine zögerte . „Dein Leben
hier — und die Leute ." „Welche Leute ." „Diese
Serben . Mußt du mit ihnen zusammen -
bleiben ?"

Pregorsky wischte sich den Mund ab und
dachte nach . „Würdest du denn bei irtir bleiben
wollen ? " Blandine horchte auf . „Ich ?" „Ja .
WaS tust du eigentlich dort — in dem Laden ?
Kannst du nicht spielen ? Möchtest du nicht —
mehr können ?" Blandine zog die Stirn in
Falten , ihre Hände ruhten ineinander ver -
schlungen im Schoß . Es arbeitete in ihr , Pre -
gorsky sah es .

„Ich würde mich dann von jenen Leuten
trennen " , tastete er vorsichtig weiter . „Von
den Serben . Wir würden zusammen wegfah -
ren , du und ich . Vielleicht nach Berlin . Ich
würde dich ausbilden . Du würdest meinen
Namen annehmen . Tu würdest die Welt sehen ,
gefeiert nxrdcn ." Er war aufgestanden , ging
im Zimmer umher , blieb wieder stehen und
sah Blandine an .

„Aber Mama ?" murmelte sie, hilfesuchend
zu ihm aufblickend . „Ja , Mama " , wiederholte
Pregorfki . „Sie würde es natürlich nicht
wollen . Sie würde dich ebenso verurteilen ,
wie sie mich verurteilt hat . Natürlich . Aber
wenn sie nun wieder heiratet ? Nach ihrer
Auffassung kann sie das doch." „Wieder het -
raten ?" Jemanden anderen als dich ? Das
wird sie nie tun !" rief Blandine und errötete
jäh . „Wen denn auch ?"

„Nun " , Pregorsky wandte sich ab , „nicht viel -
leicht, diesen Herrn , diesen Mann mit dem
Stock , wie heißt er gleich?" „Ja warum nicht?"

(KorU«buna folg«)
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Das Karussell / rZ
Nachdem der Soldat den Bahnhof verlassen

hatte und langsam die menschenleere Straße
enlang schlenderte , erschien ihm sein Entschluß ,
von der Front aus sogleich die alte He ?mat auf -
zusuchen und dort seinen Urlaub zu verbrin -

gen , recht unüberlegt , ja , eigentlich sinnlos .
Er war wohl an die zwanzig Jahre nicht mehr
hier gewesen . Seine Eltern waren ihm gestor -
ben , die Freundschaft hatte sich zerstreut . Be¬
stenfalls fand er noch einige Leute , die sich
flüchtig seiner erinnerten . Auch die kleine
Stadt hatte ihr - Gesicht verändert . Auf . dem
Platz vor der Kirche , wo zuvor drei alte Lin¬
den einen noch älteren Brunnen mit einem
muschelblasenden Meerungeheuer überschattet
hatten , stand nun ein etwas nüchternes Mahn -

mal sür die Gefallenen des Weltkrieges . Tie
Straßen , zwischen deren .Holperpflaster ehedem
Hundskamille und braunes Moos gedieh ,
waren säuberlich geteert und in viele der
alten spitzgiebeligen Häuser hatte man breite ,
glänzende Schaufenster eingebaut . Ja , selb,t
das alte Tor hatte dem immer lebhafter flu -

tenden Verkehr weichen müssen . Aber immer
noch mündete die Straße in «einen unbebauten
Wiesenplan , wo Sommers die Schausteller ihre
Wagen abzustellen pflegten . ,

Als hätte eine freundliche Kmdheltsermne -

rung Gestalt gewonnen , fand sich auch heute
ein kleines Karussell dort aufgebaut . Jetzt
stand es still und verlassen da, denn es dam -

merte schon und die Kinder waren wohl zur
Abendsuppe heimgerusen worden . Nur der

• Besitzer , ein weißhaariger Alter , machte sich
daran zu schaffen . Er rieb die Messingstangen
blank und staubte mit einem Wedel aus

Hahnenfedern die braunen und weißen Roy -

lein ab , und dabei redete er halblaut mit den
Tieren , als seien es lebendige Geschöpfe .

Beim Anblick des alten Mannes fuhr dem
Soldaten eine heiße Freude ins Herz . Guter
Gott — war das am Ende noch immer Bater
Aureich , der gleiche , der ihm schon als Knabe
aufs Pferd geholfen hatte ? Ja , kein Zweifel !
Nur das graugesprenkelte Haar mar mit den

Jahren schlohweiß geworden und das immer -

frohe Gesicht von tausend Runzeln durchpflügt .

Der Soldat setzte seinen Koffer nieder und
blieb dicht vor dem Alten stehen , so daß er
ihn mit verwundertem Lächeln fragte : „Nun
— du willst wohl eine Ehrenrunde fahren ?

„Das wäre so übel nicht und würde sich wohl
schicken für einen alten Stammgast , Vater Zu -

reich !" erwiderte der Soldat .
„Wie denn — du kennst mich? " Der Alte

forschte aufmerksam in dem jungen Gesicht.
Der Soldat lachte , ein wenig gezwungen , wie
es dem Alten schien . „Ja , ja"

, sagte er . „aus
dem Hänschen ist ein Hans geworden ! Ihr
könnt euch freilich nicht an jeden Dreikäsehoch
«rinnern . Aber ich , ich weiß alles noch so gut ,
als ob es sich erst gestern zugetragen hätte .
Ich war ja auch oft genug hier draußen . Und
eines Abends , als urplötzlich ein Gewitter -

stürm losbrach und die kleinen Fahrgäste ver -
trieb , schlüpfte ich unter die Plane durch in
das Karussell und rollte mich in einer sammet -

gepolsterten Gondel zusammen . Der Wind
zauste an dem T » ch. daß es sich sträubte und
blähte und der Regen schlug klatschend gegen

Friedl Marggraf
mein Zelt . Ich aber saß wohlgeborgen und
spann mir ein Märchen , bis mir überm
Träumen sachte die Augen zufielen . Wähend -
dessen grämte sich daheim meine Mutter bitter -
lich und mein Bater ergrimmte immer mehr .
Endlich war um des verlorenen Kindes willen
die halbe Stadt aufgescheucht , man lief mit
Fackeln in den Wald und fischte den Bach ab.
Und bei all dem Rumor schlief ich ahnungslos
und so köstlich wie nie zuvor in Vater Zu .
reichs Gondel wie in einer Prinzenwiege . Ihr
wart es , der mich endlich entdeckte. Das Straf -
gericht . blieb diesmal aus , meine guten Eltern
waren gar zu glücklich, mich gesund wieder
zu haben ."

„O , daran erinnere ich mich gut !" sagte
Vater Zureich . „Ich höre noch heute , wie dein
Vater zur Mutter mit einem ärgerlichen
Lachen sagte : „Natürlich — in einer Gondel
hat sich's der Musieh bequem gemacht ! Dein
Sohn hätte sollen ein Mädchen werden . Jungen
gehören aufs Pferd !"

„Nun "
, entgegegnete der Soldat lächelnd ,

„späterhin ist aus dem verträumten Jungen
doch noch ein rechter Mann geworben . Ich
denke , Vater würde wohl zufrieden fein !"

Da sagte plötzlich eine Mädchenstimme neben
ihm : „Und ich denke , in dem Manne steckt
immer noch der kleine Junge von damals !"

Der Soldat , der sich ertappt sah. wie er
einem braungetiegerten Rößlein zärtlich die
Mähne strählte , sagte verlegen . „Ist das sehr
schlimm ? " fragte er in ein Paar fchlehfarbene
Augen hinein , die ihn fröhlich , aber ohne
Spott musterten . ..Nein !" sagte das Mädchen .
„Es ist sogar sehr sckiön ! Sie sind nicht fremd
hier ? " — „Ich bin fremd geworden !" entgeg -
nete der Soldat traurig . „Um so insbrünstiger
klammert man sich an jede gute Erinnerung ."

„Hast du wenigstens ein Nachtquartier ?"
mischte sich Vater Zureich ein . Der Soldat
schüttelte den . Kopf . „Nein !" gestand er klein -
laut . „Ich bin einfach losgezogAi wie Hans
im Glück ."

Vater Zureich schlug der Hände zusammen .
„Ist das die Möglichkeit ! Fährt einsach ins
Blaue hinein , träumt mit offenen Augen und
hofft auf ein Wunder ! Das Mädchen hat recht
— du bist wirklich gleichgeblieben . Im Grunde
genommen bleiben die Menschen ja immer
dieselben , wenn sie auch zuweilen glauben , sie
könnten über ihren Schatten springen . Und es
ist stets die nämliche Melodie , nach der das
große Karussell sich dreht , nur die Fahrgäste
wechseln zuweilen ! Wer schwindelfrei ist. hat
viel Vergnügen bei dieser Fahrt , obgleich sie
immer nur im Kreise herumführt . Ja . manche
können gar nicht genug davon kriegen ! Ich
zum Beispiel , wie ihr mich hier seht , ich habe
es in bald siebzig Jahren immer noch nicht
satt bekommen . Kinder — was ist das Leben
schön!"

„Ja ", sagte der Soldat , „hier ist das Leben
freilich schön!" Er betrachtete nachdenklich die
weiten Wiesen , durchwirkt mit bunten Un -
kräutern . die schlafenden Wälder und die fer -
nen Berge , die schon in blaue Schattenmäntel
gehüllt standen . Und er atmete tief , als be-
freite er sich erst in diesem Augenblick von der
Last des Krieges , die er Jahr und Tag ohne
Murren getragen hatte .

„Im „Roten Ochsen" ! beendete Vater Zu -
reich derweil seine stille Ueberlegung . „Das
ist just das Richtige für einen Soldaten !
Sauberes Bett , reichliche Atzung und nicht zu
teuer !"

„Ja !^ sagte der Soldat gehorsam . Er schien
dankbar dafür , daß sich jemand seiner annahm ,
und sei es auch nur dieser fremde alte Mann .

„Da haben wir beinahe den gleichen Weg !"

sagte das Mädchen . — „O — das ist schön!"
Nun ward Freude aus izer kleinen Dankbar -
keit , darum , daß er seinen Weg nicht Mutter -
seelenallein fortzusetzen brauchte .

Vater Zureich sah den beiden jungen Leuten
nach: Sein altes Runzelgesicht lachte spitz -
bübisch hinterher . Er gab dem braven Karussell
einen sanften Stoß , daß es sich ganz langsam ,

.wie träumend bewegte . Gerade über seiner
prunkvoll vergoldeten Spitze stand am fahlen
Abendhimmel funkelnd der erste Stern .

Berechtigter Protest
Händel dirigierte einmal ein Konzert und

bemerkte dabei mit Mißfallen , daß ein an -
wesender bekannter Lustspieldichter sich wäh¬
rend des Vortrages mit seinem Nachbar unter -
hielt und sogar mehrmals lachte . In der Pause
ging Händel zu ihm , pflanzte sich mit der
ganzen Wucht seiner Gestalt vor ihm auf und
fragte ihn beherrscht , aber eindringlich : „Mein
Herr — was gibt es eigentlich zu lachen , wenn
ich dirigiere ? Haben Sie vielleicht schon einmal
erlebt , daß ich bei einer Aufführung Ihrer
Lustspiele gelocht hätte ?"

Der Nachfolger
Der ostpreußische Heimatdichter R . Johannes ,

der in einer kleinen Ortschaft eine Gastwirtschaft
betrieb , erhielt eines Tages den Besuch eines v
jungen , sehr von sich eingenommenen Mannes ,
der sich Johannes gegenüber stolz als Heimat -
dichter ausgab . Wohl verspürte er große Lust
zum Dichten , aber seine Kraft war schwach . Er
legte Johannes eine ganzen Berg von Manu -

ffriptcir vor , die aber dem Altmeister des oft-
preußischen Humors nicht gefielen .

Johannes fragte den Gas ^ .Was wollen Sie
denn eigentlich mal werden ? Jeder Mensch
mjtf? doch einen Beruf ausüben ?"

Stolz erwiderte der junge Mann : „Ich will
dasselbe werden , was Sie sind . Ich habe sogar
die . Absicht. Ihr Nachfolger zu werden ."

„Nun . darüber ließe sich reden " , meinte
Johannes , rief seine Frau an den Tisch und
sagte : „Mutter , denke mal , dieser Herr hier
wilk unsere Kneipe kaufen ."

Das Problem mit den Hosenträgern
Pufchel hatte eine neue Hose — «bie Hofe

war viel zu kurz . Puschel ging zum Schneider
zurück.

„Meister , was soll ich mit der Hose — sie
paßt nicht hin und nicht her .

"

„Lassen Sie sie tiefer , Mann — Sie können
sie doch tiefer tragen ."

„Habe ich versucht — glauben Sie , ich kann ,
auf die Dauer auf Hosenträgern sitzen?"

Es geht weiter im Pokal
Die Favoriten am 3. Oktober unter sich

Dcks Reichsfachamt Fußball hat für den
Kampf der letzten Acht, die am Sonntag , den
3. Oktober , in der 3 . Schlußrunde die Vorschluß -
rundengegner ermitteln , folgende interessanten
Pokalpaarungen getroffen :

In Kiel : Holstein Kiel — LSV . Hamburg
( Schiedsrichter : Graf , SV . Peenemünde ) : in
Saarbrücken : FV . Saarbrücken — Schalke
04 (Schiedsrichter : Jacob , FK . Niederkorn ) : in
Nürnberg : 1. FC . Nürnberg — Vienna
Wien (Schiedsrichter : Pennig , M . - Waldhof ) ,- in
Dresden : Dresdner SC . — VfR . Mann -
hekn ober BC . Augsburg ( Schiedsrichter : Sie -
ger , Post -SB . München .) .

Mit diesen Paarungen der „letzten Acht" hat
das Reichsfachamt erneut eine überaus glück-
liche Hand bewiesen . In Norddeutschland wird
man eine Begegnung zwischen Holstein Kiel
und dem -neuen Stern am Hanseatischen Fuß -
ballhimmel nur begrüßen . Im stillen hatte man
sie bereits für die 2. Schlußrunde erwartet .
Saarbrücken und Schalke 04 dagegen können
diesmal ganz offiziell den Kampf um die Vor -
Herrschaft im westdeutschen Fnßballsport aus -
tragen , denn die Malstatter zählen ja irgendwie
noch zum Westen . Das meiste Glück während
aller Auslosungen hat bisher der 1. FC . Nürn -
berg entwickelt , der nach seinem nicht allzu
schweren Gang nach Schweinfurt in Brünn
auch kaum ernsthafteren Widerstand zu brechen
hatte , nun aber dafür von Vienna Wien gleich
richtig auf die Probe gestellt werden kann . Die
„Noris " erhält damit wieder einmal einen
Fußball -Schlager ganz besonderer Art . Der
Deutsche Meister erwartet den Sieger der Be -
gegnung VfR . Mannheim — BC . Augsburg .
Wenn man annehmen darf , daß die Mann -
heimer sich als Gegner der Dresdener qualifi -
zieren , dann treffen im Ostragehege 2 Mann¬
schaften zusammen , die neben Schalke 04 spie -
lerisch zur Zeit wohl die beste und reinste
Klasse vertreten . Alles in allem kann man aber
nur sagen , wir sind gespannt auf den 3. Oktober ,
der bei solchen Paarungen zu einem wirklichen
Pokalereignis werden dürfte .

Spielmeisterschaften der &3 . in Prag
Auf fünf Plätzen begannen am Dienstag in

Prag die Spielmeisterschaften der Hitler -Ju -
gend . In jeder Gruppe wurde ein Spiel aus -
getragen , wobei es besonders im Fußball und
Hockey der Jungen knappe Entscheidungen
gab . Klarer war durch größere Torunter -
schiede das Stärkeverhältnis im Handball . Hier
überraschte etwas die Niederlage des Titelver -
teidigers Kurhessen durch Baden und die aus -
gezeichnete Leistung der Wiener Jungen gegen
Sachsen . Im Hockey dürfte das Gebiet Berlin
nach Verlust des ersten Spieles gegen Nieder -
schlesien die Meisterschaft kaum erneut heim -
bringen . Durch viel Pech verloren die Hockey-
mädel von Heefsn -Nassau ihren Gang gegen
Franken , der selbst nach verlängerter Spielzeit
1 : 1 unentschieden blieb . Bestimmungsgemäß
mußte nun das Los entscheiden , wobei Fran -
ken die glücklichere Hand hatte . Mit viel Glück
gewann in der zweiten Gruppe Sachsen über
Mittelelbe . Das einzige Tor fiel schon in der

ersten Spielminute und brachte bereits de«
Sieg . Die Ergebnisse der Gruppenspiele :

Jungen : Fußball : Gruvve I : Sachsen — Hoch'
land 3 :2 : Gru -vvc II : Mi-weleloe — Württimbew 1 '■}:
Hand ba li : Gmvve I Ba»cn — Karrbessen 12:7.
Gvuvve II Wien — Sachsen 12 :7. Hockey : Gruippei
WederlMesi-vn — Berlin 3 :2: Gmvve II Sachsen "
Fransen 1 :0.

MiNxl Handball : Gruvve I Wien — Westfalem
Siit » 7 :5 « Gruvve II Baven — Württemberg 6j
S ockev : Gruvve I ftwnrcn — Hessen-Nassau 1 :1 it . >
«LoS entschied Tür Franken) : Gmivve II Sachsen —
Mittelelbe 1 :0.

Post-SG . Karlsruhe in Strasburg und
Pforzheim erfolgreich

Bei dem großen Sportfest in Straßburg
siegte Frl . F i n d e i f e n von der Post -SK -
Karlsruhe im Hochsprung mit 1.45 Meter und
B e ck im Weitsprung mit 6.39 Meter , Zweite
wurde Fräulein Sieben im Kugelstoßen u>it
10.60 Meter . •

In Pforzheim endete der Clubkampl
zwischen der Frauenmannschaft vom Sportclub
Pforzheim und der Post -SG . Khe . 85 :35. Bc >
diesem Kampf wurden folgende Ergebnisse f.*'
Zielt :

Kursteller siegte im Speerwurf mit 25,8
"

Meter vor Sieben mjt 22.27 Meter , beide Post'
SG . Khe . Beim Kugelstoßen war die Platzvel -
teiluug umgekehrt . Hier siegte Sieben mit 10,$
Meter vor Kursteller mit 3,53 Meter . Bei «
Diskuswurf wurde wieder Kursteller Erste mit
27.80 Meter und Sieben Dritte mit 27,17 Metel .
Beim Hochsprung belegten Sieben und CunL
mit je 1,23 Meter die 2. und 3. Plätze . Beim
Weitsprung dominierte Pforzheim , ebenso bei
den 100 Metern . Zum Schluß gewann San«
Pforzheim noch die Staffel und stellte somit de«
Ausgleich her . Wiva .

Süddeutsche Leichtathleten fe.ierten am So »«'
tag noch schöne Erfolge . In Luxemburg ge'
wann der Frankfurter Gleim das Weitfpringc »
mit 6,96 Meter vor Mersch mit 6,91 Meter . 3 *
Graz holte sich der Münchener Wanek den 10°*
Meter -Laus in 11,4 Sekunden und die MürZ'

burgerin Gnnda Friedrich war im Hochsprang
mit 1,58 Meter und im Weitsprung
5,01 Meter siegreich .

Die Kickers Offenbach . Hessen - Nassaus Fnb °

ballmeister , gewann in Hanau das erste
spiel des Rhein - Main - Preis - Wettbewerbs
gegen den FC . 93 Hanau mit 3 :1 (0 :0) Tore «"

Was bringt der Rundfunk !/
Reichsprogrnmm :

10.00—11 .00 Unterhaltuwgsromponlsten im Wafs«>"

11 .30—12.00 lieber Land und Meer. (Nur Berlw-
Leipzig. Posen)

12.35— 12.45 Bericht ?ur La«e
14 .15—14.45 Beschwingte Weisen Vom deutscht

Tanz - und Unterhaltungsorchester
15 .30—16.00 OPeruiNänge und Kamincrmu-sil
16.00— 17,00 Otto Dobrindt dirigiert
17.50—18 .00 Das Buch der Zeit
18 .30—1Ä.OO Der Aeitspiegel
10 .15— 19 .30 Frontiberichte . •
20 .20—21 .00 Für unsere Soldaten : „Wovon ka»

der Landser denn schon träumen " f
21 .00—22 .00 Dte bunte Stunde

Deutschlandsender: . . ..
17.15—18.30 Weber, Beethoven, Pingoud , Atter»«»

^Leitung : Werner Richter-ReichvelM,.
20 .15—21 .00 Aus Mus» und Dichtung. „Bom

Deutschen "
21 .00—22 .00 Auslese schöner Schallvlatten . ^

Familien - An zeigen

Qeburten
Y Am 24. 8. kam mein Kind , ein ge¬

sundes Mädel , zur Welt . Es soll Ulrike
Leonore heißen . Ich bin dankbar für
das Glück meinen Id .. im Osten ge¬
fallenen Mann , in einem Kinde weiter¬
leben zu sehen . Ingeborg Kern geb .
Kitsch , Witwe des Hermann Kern , Ge¬
richtsassessor . Neckargemünd , Wald -
str . 15, Karlsruhe , Akademiestr . 5.

Y Maria Agathe . Unser Hermann , Ro¬
bert u . Hildegard haben ein Schwester¬
lein bekommen . In dankbarer Freude :
Frau Ottilie Arnet geb . Kern , u . Lud¬
wig Arnet , Schriftleiter , z . Z . Sonder¬
führer (Z .) b . d . Wehrmacht . Karls -
ruhe , Karlstr . 70, im September 1943.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Eleonore

Hella Weitzel , Fritz Karius , z . Z . b . d .
Wehrmacht . Rastatt , 21 . Sept . 1943 .

Ihre Verlobung geben bekannt : Gisela
Gloß , Karlsruhe , Willi Pröger , Masch .-
Obergefr . der Kriegsmarine , Backnang .
September 1943.

Vermählungen
Wir geben unsere Vermählung bekannt :
Willi JGeinieldcr , Meßkirch/Baden ; z .
Z . b . d . Wehrmacht , und Frau Hedwig
geb . Barth , Ettlingen , Kronenstraße 26 ,
21. September 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Ufte .
Paul Perazzi , Frieda Perazzi geb .
Bäu-erle , Furschenbach/Baden .
Feldw . Albert Lamm , Gretel Lamm
geb . Perazzi . Kappelrodeck/Furschen -
bach , 20 . September 1943.

Gottes Wille war es , daß m .
innigstgeliebter , herzensguter
Gatte , unser hoffnungsvoller

Sohn u . gt . Bruder , lb . Schwieger¬
sohn , Schwager , Onkel u . Neffe ,
Leutnant

Franz Senn
Beobachtungsoffizier in einem Art .-
Regt ., Inh . des Kriegsverdienstkr .
2 . Kl . mit Schw . , nicht mehr zu uns
zurückkehr . darf . Er starb am 21. 8.
43 an einer schwer . Verwund , im
schönsten Alter von 31 J . im Osten
den Heldentod für uns u . sein gel .
Vaterland . Sein stilles Heldengrab
fand er in unmittelb . Nähe seines
Bruders Hans , der ihm vor 1 J .
im Heldentod vorausging .
Altenheim , Schwäbiishausen , 15.9 .43 .

In tiefem Herzeleid : Die Gattin :
Mariele Senn geb . Marx ; die El¬
tern : Konrad Senn und Frau Wal¬
burga geb . Sträßle ; Geschwister :
Joseflne Galder geb . Senn und
Gatter Hedwig Fischer geb . Senn
und Gatte ; Adolf Senn ; Konrad
Senn , Wachtmeister ; Josef Senn ,
Wachtmeist . ; Walburga u . Marie
Senn ; Schwiegereltern : Johannes
Marx 5 und Frau Marie geb . Mild
sowie alle Verwandten .

#
Nach Gottes Ratschluß starb
am 18. Sept . im Res .-Laz . B.¬
Baden unser Ib. , einziger Bru¬

der , Schwager und Onkel

Robert Tschann
San .-Gefr . , im Alter von nahezu 40
Jahren nach langem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden .
Karlsruhe , Mathystr . 35 , 21 . 9 . 43 .

, In tiefem Schmerz : Anny Kah¬
mann geb . Tschann ; Else Braun

¥
eb . Tschann ; Lissy Pehle geb .
schann ; Otto Kahmann , Kamm .;

Karl Braun , Buchhalter ; Georg
Pehle , Reg .-Baurat , Düsseldorf , z .
Z . im Osten ; Edith Kahmann ;
Walter Pehle nebst allen Anverw .

Beerdigung : Mittwoch , 22. 9. , 14.30
Uhr in Karlsruhe .
Mit der Familie trauern auch wir
über den Verlust unseres treuen
Mitarbeiters ; wir werden sein An¬
denken in Ehren halten .

Die Betriebsführung u . Gefolgsch .
der Firma „ Union " , Vereinigte
Kaufstätten G .m.b .H., Karlsruhe .

Unser einziger Sohn

^ Haps Grelner
stud . rer . pol . , Obergefr . in einem
Panzergren .-Regt ., starb am 28 . 8. 43
im Alter von 25 Jahren im Osten
den Soldatentod .
Karlsruhe , Yorckstr . 29 , 16. 9 . 43 .

In titefstem Leid : Arno Greiner
und Frau sowie alle Verwandten .

Für alle uns bekundete Teilnahme
herzlichen Dank .

Für den Freiheitskampf uns .
Vaterlandes gab ich das
Höchste und Liebste , meinen

herzensguten u . sonnig . Lebenska¬
meraden , den glückl , Vater unseres
Jungefn , unsern lb . Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn und Schwager

Ernst Merkel
Obermaschinist .' Als Träger des
EK . , eines Marinekriegsabz ., des
gold . HJ .-Ehrenzeichens u . and . Aus -
zeichn . hat er den Seemannstod ge¬
funden . Vit J . nach seinem Bruder
Werner opferte auch er sein Leben
für uns am 31 . Dez . 1942 im blü¬
henden Alter von 28 Jahren .
Swinemünde , im September 1943.
Straße der Wehrmacht 53.

In tiefem Schmerz : Lilli Anne
Merkel geb . Braasch und Sigurd ;
Familie Friedrich Merkel ; Familie
Adolf Braascb ,

Am 28 . 8. 43 fiel im Kampf
um Deutschlands Zukunft im

^ -— Osten unser zweiter lb . Sohn
und Bruder , Grenadier

Bruno Ochs
im Alter von nahezu 19 Jahren .

Spessart , Brunnenstr . 12, 16. 9. 43.

In tiefer Trauer : Richard Ochs
und Familie .

Mit dem gefallenen Bruno Ochs
verlieren wir einen treuen u . brav . ,
pflichtbewußtem Angestellten , dem
wir ein dauerndes ehrenvolles Ge¬
denken bewahren werden .

Rgttig & Köhler , Eisenhdl . , Ettling .

Hart und schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht , daß uns .
innigstgeliebt . , brav ., guter u .

hoffnungsv . Sohn , Bruder u . Onkel

Josef Kunz
Obgefr . in einem Art .-Regt/ , Inh .
des . EK . 1 u 2 sowie der Ostmed .,
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten am 19. 8. 43 s . jg . Leben
im Alter von 2$ J . kurz nach sein .
Urlaub lassen mußte .
Malsch , Beethovenstr . 17, 15. 9. 43 .

In tiefem Schmerz : Alois Kunz u .
Frau Kath . geb . Bernhardt ; Stefan
Kunz , Gefr ., z . Zt . im Osten ;
Ludwig Kunz und alle . Anverw .

Bei den schweren Kämpfen
im Osten ist am 28 . 7. 43 nach
kurzem Einsatz mein innigst¬

geliebter Gatte , der immer treusorg .
Vater , unser lb . Sohn , Schwieger¬
sohn und Bruder , Zollinspektor

Wilhelm Reuter
Feldwebel O . A . , im Alter v . 32% J .
auf dem Felde der Ehre gefallen .
Weil a . Rh . , Fichtenstr . 15, 15. 9 . 43.

In herbem , stolz . Schmerz : Frau
Gertrud Reuter geb . Kammerer
mit Isa Irmhild , Weil a . Rh . ; Ka-

f
itänleutnant Max Reuter u . Frau ,
ttlingen ; Handwerkslehrer a . D .

Hch . Kammerer u . Frau , Meißen¬
heim ; Obergefr . Gustav Reuter ,
Ettlingen .

Von Beileidsbesuchen bitte absehen .

Aus dem Osten traf uns die
NsW schmerzliche Mitteilung , daß

mein innigstgeliebter , herzens¬
guter , unvergeßl . Mann , der liebe¬
volle , treusorg . Vater seiner Kin¬
der , mein geliebter , erstgeb . Sohn ,
unser gutes Bruderherz , Schwager ,
Onkel , Neffe und Vetter

Max Klumpp
Obergefr . in ein . Gren .-Rgt . , aus -
gez . mit dem EK . 1 u . 2. Kl ., des
Inf .-Sturmabz . u . des Verwundeten -
abz ., einen Tag vor seinem Urlaub ,
im Alter von 30 J . am 30 . 8. 43
den Heldentod sterben mußte . Er
folgte seinem Vater nach 2 Jahren
u . seinem Schwager Josef nach 3
Monaten , der ebenfalls den Helden¬
tod sterben mußte , im Tode nach .
Lauf , Sasbachwalden -Brandmatt ,
„ Grüner Baum " .

In schmerzlicher Trauer : Frau
Maria Klumpp geb . Kurz mit
Kindern Max , Amalie und Josef ;
Mutter Maria Klumpp geborene
Klumpp Wwe . ; Geschw . Maria
Graber geb . Klumpp und Gatte ;
Gefr . Albert Graber , z . Z . im
Osten ; Uffz . Herbert Klumpp , z.
Z . im Osten , u . Frau Hilda geb .
Löffler ; Obergefr . Fritz Klumpp ,
z . Z . im Westen , u . Braut Eva
Kühler nebst allen Anverwandten .

Hart u . unerbittlich traf uns
die Nachricht , daß unser Sohn, '

Bruder , Schwager und Onkel

Oskar Wörner
Obgefr . in einem Panzerjäger -Regt . ,
am 30 . 8. 43 im Alter von 23 J . im
Osten sein jg . Lebey für seine gel .
Heimat dahingab .
Bühlertal , 16. Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Franz Wörner ,
Friseuririeister , und Frau Stefanie
geb . Stolz ; Obgefr . Fr . Wörner ,
z . Zt . im Osten ? Maria Wörner ;
Obgefr . Eugen Köhler , z . Zt . im
Westen , u . Frau Klara geb . Wör¬
ner und Anverwandte .

Hoffend auf ein bald . Wieder¬
sehen erreichte uns diß - ujifaß -
bare , schmeftl . NacKricht , ^ aß

mein Ib ., jüngst ., unvergeßl . Sohn ,
Bruder , Schwager u . Onkel , mein
geliebter , herzensguter Bräutigam

* Otto Ipplch
Uffz . in einem Gren .-Regt . , Inh .
des EK . 2, Inf .-Sturm -Abz . , Verw .-
Abz . und der Ostmed . , kurz vor
Vollendung s . 24. Lebensjahres bei
den schweren Kämpfen im Osten
am 16. 8. 43 den Heldentod starb .
Ober -Derdingen (Wttbg .) , 16. 9. 43 .

In tiefend Schmerz : Frau Luise
Ippich Wwe . nebst Angehörigen ;
die Braut : Elfriede Illg und An¬
gehörige , Kürnbach (Baden ) .

Ich erhielt die erschütternde
Nachricht , daß mein lb . Sohn ,
Bruder , Onkel und Schwager
Max Stoelcker

als Unteroffizier , ausgezeichnet mdt
dem EK . 2. Kl ., in einem Grenad .-
Regt ., am 19. Aug . 43, wenige Tage
vor seinem 33 . Geburtstage , im
Osten , getreu dem Fahneneid , den
Heldentod fand .
Ettenheim , 8. September 1943.

In tiefer Trauer : Otto Stoelcker ,
Fabrikant ; Karl Stoelcker , z . Z .
im Osten , und Familie ; Familie
Joh . Henschel .

Mit dem Gefallenen verlieren wir
unseren Mitinhaber und Betriebsfüh¬
rer , der sich ob seines aufrichtigen
Wesens die Zuneigung aller gnvarb .
Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten .

Betriebsführung u . Gefolgschaften
der Firmen des Gefallenen .

#
Schmerzerfüllt erhielten wir
die unfaßbare Nachricht , daß
unser unvergeßl . , einziger , lb .

Sohn Hd ßruder

Otto Burckhardt
Gebirgspionier , in treuer Pflichter¬
füllung am 20. 8. 43 im Alter von
19^ J . i. Osten den Heldentod starb .
Gondelsheim , 18. September 1943.

In tiefer Trauer : Philipp Burck¬
hardt ; Lina Burckhardt ; Marta
Burckhardt u. Anverwandte .

Trauerfeier : Sonntag , 26 . 9 ., 14 Uhr .

Unfaßbar , hart u . schwer traf
uns die Nachricht , daß uns . lb .
Sohn , Bruder und Bräutigam
Erich Schröder

Gefr . in e . Geb .-Pionierregts .-Stab ,
Inh . d . Kriegsverdienstkr . m . Schw . ,
des Sturmabz ., des Verwund .-Abz .
u . der Ostmed . , am 15. 8. 43 im Alt .
von 21% J . im Osten sein Leben für
die geliebte Heimat dahingab .
Bruchhausen , 15. Sept . 1943 .

In tiefer Trauer : Karl Schröder
und Frau Angelika geb . Reuter ;
Ober jag . Karl Schröder , im Ost . ;
Braut : Maria Hude .

«

Hart u . unerwartet traf uns
die überaus schmerzl ! Nachr, .
daß unser lb . Sohn , Bruder ,

Schwager und Onkel
Hermann Lamm

Obergefr . in einem Grenad .-Regt . ,
Inh . der Ostmed ., bei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten f . Führer
und Heimat den Heldentod fand .
Oberadiern , 14. Sept . 1943.

In tief . Leid : Frau Joseflne Lamm
Wwe . geb . Berger zugl . im Namen
der Geschwister und Verwandten .

Wir betrauern in dem Gefallenen
ein langj . u . treues Gefolgschafts -
mitgl ., d . wir e . ehr . Andenk . bew .

Betriebsführer u . Gefolgschaft des
Betriebes des Gefallenen .

Statt des erhofften froh . Wie
dersehehs traf uns unerwartet
die kaum faßbare Nachricht ,

daß mein innigstgeliebter Mann , d .
treubes . Vater seines lb . Jungen

Julius Heitz
Uffz . in einem Gren .-Regt . , Inh . des
EK . 2 und der Ostmecf , im blüh .
Alter von 32 J. bei den schweren
Kämpfen im Osten am 2 . 8. sein jg . ,
hoffnungsv . Leben lassen mußte . Er
ruht auf einem Ehrenfriedhof im
Osten , fern seiner Heimat .
Au , Murgt ., 10. Sept . 1943.

In tiefstem Schmerz : Frau Johanna
Heitz geb . Göhler mit

*
Sohn Wolf¬

gang , Geschwister und Verwandte .
Auch wir bedauern den Heldentod
uns . Ib . Arbeitskämeraden u . werden
ihm stets ein ehr . Gedenken bewahr .

Führung und Gefolgschaft des Be¬
triebes des Gefallenen .

Meine lb . gute Frau u . treuer Le¬
benskamerad , meine herzensgute ,
treusorgende Mutter , unsere gute
Schwester , Tante u . Schwägerin

Frieda Ernst
geb . Seyfried , wurde im Alter von
71 J . von ihrem schweren Leiden
durch einen sanften Tod erlöst .
Berlin -Charlottenburg , Gustloffslr .
Nr . 47 , Karlsruhe , Kreuzstraße 2,
18. September 1943.

In tiefem Leid : Wilhelm Ernst n .
Tochter (Berlin ) ; Frau Kammer -
säng . Elisabeth Friederich ; Emil
Berner und Frau Ernestine geb .
Seyfried , Khe . ; Frau Frieda Eber¬
hard , Karlsruhe ; Albert Bruder
u. Frau , Karlsruhe , y

Die Beisetzung fand in Berlin statt .

Es lag in Gottes heil . Rat¬
schluß , daß unser lb . guter
Sohn , Bruder , Schwager , Neffe

und Onkel
Adolf Bohnert

Obergefr . , Inh . der Ostmedaille , am
22. 8. sein Leben für das teure Va¬
terland opfern mußte . Nach 4jähri -
ger soldatischer Pflichterfüllung ruht
er nun fern und unvergessen von
seinen Lieben auf einem Helden¬
friedhof .
Ottersweier , Furschenbach , Siegs¬
dorf , 14"

. September 1943.
In tiefer Trauer : Josef Bohnert o .
Frau Karoline geb . Hechinger ;
Josef Steidel u . Frau Theresia geb .-
Bohnert u. Kinder ; Franz Bohnert ,
z . Z . Res .-Laz . , Bühl ; Andreas
Faist u . Frau Rose ! geb . Bohnert
u . Kinder ; Heinz Weigel u . Frau
Josefine geb . Bohnert und Kind ;
Anna , Elisabeth , Gertrud , Klara
und Hedwig Bohnert ; Hermann
Klopfer u . alle Anverwandten .

Der Herr über Leben u . Tod hat
heute früh 4 Uhr unsern geliebten
Sohn , Bruder , Neffe und Enkel

Reinhard Schmld
Organist , 2 Tage nach seinem 23 .
Geburtstag , nach kurzer schwerer
Krankheit zu sich genommen .
Karlsruhe , 21. September 1943.
Reinhar ^-Heydrich -Str . 18.

In tiefer Trauer : die Eltern : Karl
Schmid u . Frau Frieda geb . Schil -
ünger u . Brüder Wilfried , z. Z .
v . d . Wehrmacht , und Martin u .
Anverwandte .

Beerdigung : Freitag , 24. Sept ., V-12
Uhr auf dem Hauptfriedhof .

Am Montag , 20. Sept ., wurde un¬
sere Ib . Mutter , Großmutter Un<J
gute Tante

Anna MaBholder
geb . Kiefer , im 68. Lebensjahr von
ihrem schweren Leiden erlöst .
Karlsruhe , 20. September 1943.

In tiefer Trauer : Heinrich Maß¬
holder ; Alfred Maßholder u . Frau ;
Fritz Lasch u. Frau ; Fam . Burger
u . Fam . Kiefer , Durlach , sowie
die Enkelkinder .

Einäscherung : 23 . Sept ., 1V» Uhr .

Amtliche Bekanntmachungen

Khe . Speisekartoffelversorgung . Erfassung des Kartoffelanbaus .
Für die Versorgung mil Speisekartoffeln wird an die In Karlsruhe wohn¬

haften Versorgungsberechtigten am 25. Sept . von 14.30—17.50 Uhr in den
GeschSftsste ' len der NSDAP , der aul der gelben Ausweiska -rte angegeb .

Ortsgruppe der Bezugsamweis für Speisekartoffeln , gültig v . 15. Nov .

1943 Ms 23 Juli 1944, ausgegeben . Für die Ortsgr . Durlach I— IV Ausgabe
im Rathaus Durlach , für die Ortsgr . Durlach -Aue , Im ehem . Rath . Durlach .

Aue . Ausgabe des Bezugsauswelses erf . nur auf Vorzeigen des gelben
Personalauswelses für die Lebensmitteikartenao ^gabe u . nur aul den

Geschäftsst der NSDAP , oder den für die Ortjgr . best . bes . Ausgabe¬
lokalen Eine nachträgl . Ausgabe kann aus betriebstechn . Gründen nicht

erfolgen . Wehrmachtsangeh ., die als Selbstverpfleger aus der Truppen¬

verpflegung ausgesch . sind u . keinen eig . Haus 'h . führen , erhalten den

Bezugsauswels bei der Wehrmachtkommandantar . Khe ., Blumenstraße 2.

Mit Wirkung ab 20 Sept . Ist der Wochensatz für die Versorgung mit

Kartoff . auf 3,5 kg je Kopf festges . Zur Elnkellerung werden zugewiesen

a ) Beim unmittelb . Bezug V. Erzeuger die ges . nach dem Bezugsauswels
zustehende Menge mit 3 Ztr .

b ) Beim Bezug vom Verteiler (Groß - oder Kleinverteiler ) zunächst nur

2 Ztr (die 2 Eiiflfellerungsscheine für die 56 . bis 61 . Perlode ) .
Jeder eirre . Efnkellerungssch . berechtigt zum Bezug von 50 kg Speise -

kartoffeln zur Deckung des Bedarfs für Je « 3. Zuleilungsperioden ; mit

Ablauf des aufgedruckten letzten Gültigkeitstermins (12. 12. 1943, 5. 3.

1944 28. 5. 1944) verfallen die Einkellerungsscheine . Diese sind sowohl

beim unmittelb , Bezug vom Erzeuger , ah auch beim Berug vom Ver¬

teiler zu verwenden . In allen Fällen sind die Einkellerungsscheine mit

den daranhüng . Bestellscheinen zusammen vom Bezugsauswels abzu¬

trennen . Belm Bezug vom Erzeuger übergibt der Versorg, »ngsberechtigte
die Einkellerungsscheine dem Erreuger . Bei Lieferung oder bereits bei

seiner Bestellung beim Bezug vom Verteiler (Groß - od . Kleinverteiler ) ,

hat der Versorgungsberechtigte dem Verteiler den Bezugsauswels vor¬

zulegen Die Uebernahme der Belieferung hat der Verteiler durch Auf¬

druck seines Firmenstempels an der hierfür auf dem Bezugsausweis
Vorhand Stelle anzuerkennen und die entspr . Anzahl von Einkellerungs -

scheinen mit den anhäng Bestellseh . abzutrennen . Der Versorgungs¬

berechtigte hat den Stammabschn . für Speisekartoffeln auch bei Vo .t-

einkeilerung aufzubewahren . Für den lfd . Bezug , wenn keine Einkel .e -

rung vorgen . werden kann , enthält der Bezugsausweis wie bisher Bs -

stellsch u Raum für den Firmenstempel des Kleiwertellers . Der Klein -

vert . der die Belief , übern , hat , hat den Bestellsch . abzutr . u . den Be -

zu g saus weis * an der hierfür vorgeseh . Stelle mit s . Fir "neistempel zu

versehen « Die Einzelebschn . des Bezugsausweises werden wie bisher

jew . ru Beg . der einz . Zuteilungswochen g
'JItlg u . berecht , auch ip der

folq Woche zum Bezüge . Bei Abgabe von Speisekartoffeln hat der

Kleinverteiler die entspr . Wochenabschnitte nicht mehr zu entwerten ,

sond . abzutrennen . Selbstversorger in Speisekartoffeln erhalten keinen

Bezuqsauswels sofern der Anbau eine Fläche von 200 qm je Kopf der

Haushaltsangeh . übersteigt . Für je 2 a Anbau wird ein Bezugsa -usweis

einbehalten . Bei Entgegennahme der Bezugsausweise ist daher den

Ausgabebeamten genau anzugeben , wieviel Karten für den Haushalt

beantragt werden . Zur Erfassung des Anbaues von Kartoffeln

die Kartoffel ^ nbauer des Stadtkr . Khe . aufgef . am 22 . u 23 . Sept . 1943,

ab 18 Uhr bei dem für Ihre Wohnung zust . Ortsbauernfuhrer eine Er¬

klärung über die angeb . Fläche v KartoWeln abzugeben . Es wird darauf

hingewiesen , daß die Nichtabgabe der Erklärung oder die unberech¬

tigte Empfangnahme von Bezugsauswelsen nach den gelt . Best bestra t

wird . Ernährungsamt Hans -Thoma -Str . 2 Ist am 25 . Sept . ab 11 Uhr für

sämtl . Abt . gesclossen . Karlsruhe , den 21 September 1943.

Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Khe ., Ernährungsamt Abt . B.

Theater
BAD. STAATSTHEATER. Großes H»

Mi ., 22. Sept ., 18 Uhr , 2. Mi .-^ 'V ,
„ Fidelis ". Do ., 23 . Sept ., HS *.
2 . Do .-Miete , „ Susannes ®f " >
nis " und „ Glanni Schied « • li
Kleines Thealer . Mi ., 22. Sek>>̂
Uhr , „ Zwischen Stuttgart u . y ,/
ehen " , Lustspiel . KarterwerkaU ' ^
Klassiker - und Lustspiolzyklu »
heute 10.30 Uhr .

Konzerte
H8"

Klavierabend Mechthild Hati . , '
^ i

Mi ., 22. Sept . , 18.15 U. Frledrlen ' U
Bach Ital . Kon/ert . Mozart - j
c -moll , Beethoven Op , 14
Brahms Op . 79 Nr . 1, Schübe «

, ,
nate Op . 42. Karten von ^
(Stud .) bis 4 .— M bei Kurt " *

feldt und H. Maurer . —
•Klavierabend Rudolf Flieder

Sept ., 18.15 Uhr , Friedrichshof ,
Beethoven : Appassionata , ' „ jiH
bert : Wandererfantasie ,
Balladen g -moll u . As -dur , E' a ^
Sonate f-moll Op . 5. Karten ^
1.50 (Stud .) bis 4 .— bei Kurt
fei dt Waldstr 81. und H

Veranstaltung ot .
Zeitgemäße Kleiderschau .

mach neu ". * Leit . H. E.
Ansage : C . Konertz . Caf6 * !.
Mittwoch , 22 ., Donnerstag
feweils 16 und 19.30 Uh r1_ ^ - ^ r

„ Verse und Lieder der Liebe . ja
trags - u . Liederabend Lore u.
Bronner (München , früh . Karls .
Mi ., 29 .» Sept . 18.15 Uhr , Muni -=

„:i
Khe . Karten von 1.50 (Stud -I, ^
4.— b ^ i Kurt Neufeldt u . H. Mjl- jjl

ii*COLOSSEUM -THEATER. TäglT »^
e e ' st :V
Col ° " '

p
7.30 Uhr das vollst , neue . 6l ^

Tieferschüttert geben wir Verwand¬
ten u . Freunden bekannt , daß uns .
einzige Tochter , n^ ine lb . Schwe¬
ster , Schwägerin und Nichte

Maria EBIinger
DRK .-Schwesternhelferin , durch ein .
tragischen Unglücksfall im Alter
von 23 Jahren , plötzlich von uns
gerissen wurde .
Heidelsheim , 21. September 1943.

In tiefer Trauer : August Eßlinger
u . Frau ; Ob .-Feldw . Erich Eß¬
linger , 7. Z . i . Felde , und Frau ,
sowie alle Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 22 . 9. 1943,
15.30 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Meine lb . Frau , unsere treusorg .,
gt . Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Sdiwester und Tante

Christina Lehmann
geb .

"
Ott , hat heute , nach einem

arbeitsr . Leben , im Alter von 70 J .
für immer die Augen geschlossen .
Offenburg , Moltkestr . 76, Schöm¬
berg , 19. Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Karl Lehmann ,
Schreinermeister ; Georg Lehmann
und Frau Maria geb . Lehmann ;
Alfred Kächele und Frau Anna
geb . Lehmann ; Alfons Geiger u .
Frau Hilda geb . Lehmann ; fünf
Enkelkinder .

Beerdigung : Mittwoch , 10 .30 Uhr .

Meine treubesorgte , herzensgute Le¬

bensgefährtin
Helene Hartmann

geb . Tor Westen , wurde heute dch .
den Tod von ihrem schweren Leid
erlöst .
Ettlingen (Baden ) , 20 . Sept . 1943.
Vordersteig 9.

Der trauernde Gatte : Dipl .-Volks¬
wirt Gustav Hartmann , Studienrat ,
zugl . i . Namen aller Verwandten .

Stille Beerdigung Mittwoch , 22. 9.,
17 Uhr . Von Beileidsbesuchen
bitte ich abzusehen .

Kehl . Beitragserhebung zur Tierseu¬
chenkasse . Ich gebe hiermit be¬
kannt , daß die Beitragsliste über
die Tierseuchervbeilräge für das
Rechnungsjahr 1943 ab 22. bis 29. d .
Mts . auf dem Bürgermeisteramt , Z .
11, offen liegt . Die Liste enthält die
Namen der zu Tierseuchenbeiträgen
verpflicht . Bes . von über 1 J . alten
Einhufern , von über 3 Monate alten
Rindern , von über 8 Wochen allen
Schweinen und von Bienenvölkern .
Einsprüche gegen die Beiträge sind
innerhalb der Offenlegefrist auf d .
Bürgermeisteramt , Z. 11, vorzubrin¬
gen . Kehl , 21 . Sept . 1943. Der Bür¬
get meister .

Variet6progr . „ Neue
Sterne " . Eine interessante ' tyjf
folge hochwertiger Artistik . ^
verkauf bis einschließl . s ° Lf >
an der Theaterkasse ab

CENTRAL-PALAST Karlsruhe .
19.30 Uhr unser gr .

" Variete ? ^
„ Kunst — Humor — Artistik
F. Martens . Die ? . Zt . im ^
befindl . Frei - u . Vorzugskajteri j ,
Heren am 21 . Okt . Ihre G iHtj3 ^ |

REGINA Karlsruh « . Cabaret .
Programmanfang tägl . 19 - ^ \M
Mittw ü Sonnt , nachm . :

B -Baden . Kurhaus . 16 und
Konzerte des Sinf .- u . Uu' °

^̂ ^ F̂^ Veranstaltui *pjy
— — — BBf ' l' il I"
Bruchsal . NSG . Xdf . Krelsdi ®"«1*

rh<>'
25. Sept ., 19.30 Uhr Im
Meisterabend froher Untern » ^
Groß -Variete mit : Orches !®< - - fiT~ ~'Z' *P

120 '
Baßbariton , Allan , das ifl
der , Lermin Heinlein , ^

dine , Wurf Sensation 4 Grip ' ^
sp^ '

gertruppe 5 Rays , GonzaW/ _rt̂

Allen Verwandten u . Bekannten die
traurige Mitteilung , daß meine lb .
Frau , Schwester und Tante

Karoline Pfattheicher
geb . Scharmann , nach langem schwe¬
ren Leiden sanft entschlafen ist .
Blankenloch , Kirchstr . 17.

In tief . Trauer : , Karl Pfattheicher ,
Kohlenhandlung , nebst allen An¬
verwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 22. 9. , 3 Uhr .

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme u. Blumenspenden beim Hin¬
scheiden uns . lieben Kindes Erni

Sag . wir allen uns . tiefempf . Dank .
Ernst Hämel u. Frau geb . Altmeier .

Rastatt , Merkurstr . 7 , 20 . Sept . 43.

Ve rsteSgerun gen
Karlsruhe . Frelw . Haushalt -Versteige¬
rung , Freitag , 24. »/»10 Uhr,
Khe ., SchUtzenstr . 24, pt ., Geschirr ,
Küchensach ., Hausrai , Waschm -asch .,
Wohnzimmer -MöbeI , Kücheneinricht ..
Kohlenherd . Heißwasserspender ,
versch . Weinfässer u . a . m . Beslclji .
9 Uhr . Thomas Hesch , vereld . Ver -
steigerer . Karlsruhe . Draisstr . 11.

Des ha , 3 Jamnas . Odette £ e \gfl
Ma -gdy und Gabor . Ein
Wir RnirheisM VI Mit 'W

»isd 'ien *1,für Bruchsal ! Ä tvlit !" '
^

Karten auf der Kreisd 'ieJ ® ' j .S"

W'ii'derichstr . 54, zu 4.—, 5 '

2.— und 1.— M .

Kreis Ras
B.-Baden . Wildausgabe : ° on !2np"Ir

2501 bis 2400 . Höfele , Sonn ®' « !
A'lte u . neue Haushalt

B.-Baden . Wlidausgaber » <>nnV «tl!'

Nr . 2501—2400. 3. Waideis .
str . 5 . Halbe Fleischmarke ^

Gesundheitswesen
Die Apotheken von Karlsruhe blej -

ben auf Grund einer ministeriell eh
Verfügung mit sofortiger Wirkung
nicht mehr am Mittwoch -, sondern
am Donnerstagnachmittag ab 13.30
Uhr geschlossen . Für dringende
Fälle ist die jeweils nachtdiensl -
tuend « Apothek « geöffnet .

Aus der Orten a!L*
Die Löwen Apotheke Lahr b [e \o

behördlicher Genehmigung 2 OJ
Zeit vom 13. September
tober 1943 geschlossen . „ l
bleiben ru den gewöhnli ^ | eCÄ
ten die Engel -Apothak « .
stra &e und die Hlrsch -AP tUP
lahi - Dinglingea ,
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